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„Die Welt 


Mittwoch, den 


der deulſche Volksbund 
in Oberſchleſien. 


Eröffnung durch den Prinzen von Plek. — Ulitz ſpricht über die Aufgaben. 


Wie alljährlich, jo fand auch in dieſem Jahre Frau Sanitätsrat Dr. Speyer einen Rückblick 
am Sonntag, dem 1. Juni, die Tagung des über 


Oberſchleſiſchen Volksbundes ſtatt. ; 
8 von Delegierten waren erſchienen. Die die ee deutſchen 


zröffnungsanſprache hielt der jugendliche Vor- $ 
Belag gab. Sie schildert in recht anſchaulicher Weiſe die 


ſitzende Prinz von Pleß, mit grundſätz⸗ Sie 
lichen Ausführungen, die non hoher richtunggeben⸗ Schwierigkeiten, die ſich der Eröffnung des Deut: 
der Bedeutung find und die noch ausgiebig distu- ſchen Theaters in Polniſch⸗Oberſchleſien entgegen⸗ 
tiert werden jollen, In der Anſprache kam er auf ſtellten. Nach der Beilegung des Theaterkonflikts 
den ne ET zu ſprechen und auf das und der Verſtändigung mit den polniſchen Theaters 
ſtärkſte perſönliche Ereignis, das mit einem Frei- freunden iſt zu erwarten, daß das Deutſche Thea⸗ 
ſpruch von Ulitz endete. „Für uns alle hat Wig ter auch im nächſten Jahre geſichert iſt. 
unſchuldig im Gefängnis geſeſſen, und für uns Ueber recht erfreuliche Ergebniſſe der freien 
alle hat er als Angeklagter vor den Schranken Wohlfahrtspflege konnte der Abteilungs⸗ 
leiter Bednorz berichten. Obwohl die Mittel, 


des ichts gegen die finjtern Mächte der Ver: le 
leumdung und der Fülſchung für die Wahrheit die der Wohlfahrtsabteilung zur Verfügung ſtän⸗ 
gekämpft und geſiegt. Ulitz gebührt der Dunk der 
geſamten deutſchen Minderheit für alles das, 
was er als Exponent während der Zeit der An⸗ 
klage ſeeliſch getragen hat.“ 

Meber den Verlauf der Tagung entnehmen 
wir dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ die 
nachſtehenden Einzelheiten: 


Nach der Eröffnungsanſprache des Prüſidenten, 


den, ſehr beſchränkt ſeien, ſei es doch gelungen, 
wenigſtens größte Not zu lindern. Beſonderer 
Dank gebühre den caritativen Organiſationen, 
vor allem den Frauenverbänden, deren Tätigkeit 
auf dieſem Gebiete überaus ſegensreich ſei. 


Alitz ſpricht. 


des Deutſchen Volksbundes, Al itz, das Wort, 
indem er zunächſt einen Rückblick auf die bisherige 
Entwicklung des Deutſchen Volksbundes gab. Der 
Volksbund ſei keine Ballet ee ee 
Wenn der polniſchen Oeffentlichkeit der Volksbund 
als der Inbegriff der geſamten deutſchen Bewe⸗ 
gung gilt, ſo ſollten ihm in der Tat alle Deutſchen 
angehören. Die Zahl der Einzelmitglieder wird 
ſich ſchätzungsweiſe auf 30 000 belaufen. Die Mit⸗ 
gliederzahl kann mit Leichtigkeit geſteigert wer⸗ 
den, wenn in allen deutſchen Vereinen für den 
Voltsbundgedanken geworben wird. Vielfach aber 
erinnern ſich viele Deutſche erſt dann des Volks⸗ 
bundes, wenn ſie in Not geraten. 


Die Aufgabe des Boltsbundes 


ift der Rechtsſchutz der Minderheit, der in der 
Genfer Konvention geregelt iſt. Aus der Behand⸗ 


die Zuhörer machte, wurden die Jahresberichte 
E die einzelnen Abteilungen des Deutſchen 

olksbundes erſtattet. Ueber das öffentliche 
und private Volksſchulweſen und die 
Mittelſchulen ſprach (chulrat a. D. Abg Dudek. 
Ausgehend von der Beſchwerde vom 1. Juni 1928 
über die leidigen Schulanmeldungen kam Abg. 
Dudek auf den Stand des deutſchen Volksſchul⸗ 
weſens in Oberſchleſien zu ſprechen. wobei er die 
Mittel. mit denen die deutſchen Eltern von der 
Anmeldung ihrer Kinder in die deutſchen Minder⸗ 
beitsſchulen abgehalten werden follen, der ſchärf⸗ 
ſten Kritik unterzog. Während die polniſche Preſſe 
ihre Behauptungen von den bezahlten Agitatoren 
des Volksbundes und von den für die Minder⸗ 
heitsſchule gekauften Kindern immer wieder auf⸗ 
tiſcht, ohne auch nur einen einzigen Beweis hier⸗ 
für zu erbringen, ijt es gelungen, den Kauf von 
Kindern für die polniſche Schule nachzuweiſen. 
In Schatley hat der Gemeindevorſteher an zehn 
Erziehungsberechtigte, die auf ſein Zureden hin 
ihre Kinder der polniſchen Schule zuführten, je 
50 Zloty gezahlt Auf eine Beſchwerde hat der 
famoſe Gemeindevorſteher bei ſeiner Vernehmung 
durch die Gemiſchte Kommiſſion die Zahlungen 
zugegeben. Er iſt von ſeiner Behörde dafür 
gerügt worden. Eine Anzahl weiterer Be- 
ſchwerden, die gegen Beamte und Lehrer ſchweben. 
ind noch unerledigt. Aber auch hier dürfte der 

eweis gelingen, daß man mit Geld Eltern 
köderte damit ſie ihre Kinder in polniſche Schu⸗ 
len ſchicken 


Eine Geſamtüberſicht über den gegenwärtigen 
Stand des deutſchen Minderheitsvolksſchulweſens 
zeigt, daß gegenwärtig 70 deutſche Schulen in 53 

re Ben cn mit 15 472 Kindern vorhanden 
find. Die drückendſten Mängel unſerer Minder⸗ 
heitsvolksſchule find nach wie vor die polniſche 
Schulleitung (74 Prozent aller Schulleiter ſind 
Polen]), die ſteigende Zahl der polniſchen Lehr- 
kräfte (19,2 Prozent), unzureichende Klaſſenräume, 
Dangel an Lehr⸗ und aeg Fe Br 
ung u enachteiligung der Min i en 
bei der Bel öffenglicher Mittel für Wohl⸗ ſchen verſammelt, welche dem Luftſchiff nachwink⸗ 
fahrtszwecke. Obwohl in den meiſten Fällen ten. Vor dem Start erklärte Dr. Ecener, daß 
mündlich oder ſchriftlich Beſchwerde geführt wurde | er im September n, Is. den regelmäßigen Poſt⸗ 
und auch Einzelerfolge zu erzielen find, war eine lugverkehr und Paſſagierluftverkehr zwiſchen 
allgemeine Belferung nicht zu er⸗ Europa und Amerika ſelbſt eröffnen wolle. Die 
reichen. In den ebend deutſchen Privat- | Wetterausſichten für den Rückflug jeien außer⸗ 
volksſchulen ift eine weſentliche Aenderung nicht ordentlich günſti g, da das Luftſchiff voraus: 
eingetreten. Zu den beſtehenden Privatſchulen im 1 . eee 5 ganzen Fahrt Rüden: 
vergangenen Schuljahr find drei weitere hinzuge⸗ wen haben werde. Das Luftſchiff 
kommen, und zwar in Anhalt, Gollaſſowitz und 
Emanuelſegen. Auch die beiden Mittelſchu⸗ 
Len in Kattowitz zeigen im Schuljahr 1929.30 
wenig Veränderung. Abg. Dudek ſchloß mit dem 
Dank an die deutſchen Eltern, die ſich trotz aller 
Erſchwerniſſe nicht bewegen laſſen, der deutſchen 

zule den Rücken zu kehren. 


In einem ausführlichen Referat behandelte der 
Direktor des Deutſchen Schulnereins, Dr. Brey, 
die 5 rage des öffentlichen und privaten höheren 

eutſchen Schulweſens. Seine Ausführungen 
gipfelten in der Feſtſtellung, daß ein Rückgang in 
qualitativer und quantitativer Hinſicht bei den 
öffentlichen höheren Schulen feſtzuſtellen fei, |? 
während die privaten höheren deutſchen Schulen überflogen. : E 
eine Stärkung aufweiſen. Neuyort, 3. Juni. (R.) Das Luftſchiff „Graf 

Verbandsbibliothekar Ing. Kauder behane | Zeppelin“ beſchrieb bei ſeiner Fahrt über der 
delte die freie Bildungspflege, worauf | Stadt, von Sirenen begrüßt und Scheinwerfern 


hat der Völkerbundsrat die Notwendigkeit er⸗ 
kannt, gewiſſe Verbeſſerungen zu veranlaſſen, die 
in den Abmachungen über die Vereinfachung des 
Beſchwerdever ahrens ihren 
Trotzdem kann von einer 
beſſerung noch nicht geſprochen werden. 

Die unmittelbaren Verhandlungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland haben auch in der Frage 
der Schulan meldungen u einer gewiſſen 
Klärung geführt. Anſere Regierung hat die 
Forderung des perſönlichen Erſcheinens des Er⸗ 
ziehungsberechtigten vor den Einſchreibungskom⸗ 
miſſionen fallen gelaſſen, ſo daß die Anmeldungen 


„Graf Jeppelin“ 
auf der Heimfahrt. 


Neunork, 3. Juni. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ ijt zum Flug nach Friedrichs 
hajen auf dem Neuyorker Flugplatz Lakehurſt 
aufgeſtiegen heute früh um 3,12 Uhr nach unjerer 
Zeit. Auf dem Flugfelde hatten fih viele Menz 


S nach in 50 Stunden die ſüdſpaniſche 
Stadt Sevilla erreichen und nach einem zwei: 
ſtündigen Aufenthalt weiter fliegen. Die kürzeſte 
Zeit, die das Luftſchiff bei feinen Gisherigen 
Dzeanfahrten die Strecke von Lakehurſt nach Fries 
drichshafen gebrauchte, war 55 Stunden, und 
zwar im Auguſt 1929, bei der erſten Etappe feiner 
damaligen Weltreiſe. Das Luftſchiff flog damals 
von Neuvork aus auf die Inſelgruppe der Azoren 
zu, bog dann aber noch vor den . ab und 
flog dann nach Nordweſtfrankreich, von 
wo aus die Fahrt nach Friedrichshafen ging. Bei 
dem heutigen Rückflug nach Europa wurde etwa 
4 Stunden nach dem Start die Stadt Neuyork 
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jott auch ſchriftlich erfolgen können. Dieſer Fort- 
chritt ift in dieſem Jahre noch nicht voll wirkſam 
geworden, weil die W die Zuläſſigkeit 
der ſchriftlichen Anmeldung bisher nicht einwand⸗ 
rei bekanntgegeben hat 


das Mittelmeerproblem. 


Von Dr. Paul Oſtwald. 


Hierauf ergriff der geſchäftsführende Diretior tum 


lung der Beſchwerden des Deutſchen Volksbundes N 


Niederſchlag fanden. T 
durchgreifenden Ber: ſch 


Der Bräjident der g 8 
im vergangenen Jahre eine Reihe außerordentlich 
wichtiger eidungen getroffen. In der Frage 
der Zulaſſung der 5 Maurerkinder hat 
er völlig de nſpruch der Minder: 
heiten anerkannt. Da unſere Regierun 
die Stellungnahme Calonders abgelehnt hat, find 
wir os Genf gegangen. Ebenſo hat Calonder 
den Anſpruch der Minderheit in bezug auf das 
Theater in vollem Umfange bejaht und 
dadurch die Wiederau nahme eutsche eater⸗ 
aufführungen ermöglicht. In allerletzter Zeit hat 
Calonder die überaus wichtige Entſcheivung ge⸗ 
troffen, daß den deutſchen iafiedern der Schal⸗ 
kommiſſion der ndliche 


freie m und 


[chriftliche Gebrauch der dentſchen 


En sot unese 

ie Erhaltung 0 5 f iſt auf die 
Dauer ag ohne die Erhaltung wirtſchaft⸗ 
licher Güter. Wir alle wiſſen, daß viele Eltern 
aus der Sorge um ihr Brot gegen ihre Aeber⸗ 
zeugung der Kinder der gelten ule zuge⸗ 
führt haben. Dieſe berechtigte orge wächſt na⸗ 
turgemäß mit dem Anſchwellen der Arbeitsloſig⸗ 
keit und mit dem 7 Exiſtenzkampf des 
Handwerks, des Kleinhandels und des Klein⸗ 
ewerbes. . dieſer ſozialen Schichten 
tellen aber die ae des Deutſchtums dar. 


Der Volksbund iff nicht Selbſtzweck. 
Er hat nur eine einzige Aufgabe: dem Deutſch⸗ 
tah beſtem Wiſſen und nach beiten Kräften 

zu dienen. Im Volksbund find alle gleich 
als Deutſche. Der Volksbund kann und darf 
niemals nach der Parteizugehörigkeit oder nach 
dem religiöſen oder torde ſionellen Bekenntnis 
ſeiner Mitglieder fragen. Für ihn kommt nur 
das klare Bekenntnis zum Deutſch⸗ 
tum in Frage. Der Deutſchbund vertritt nur 
eine Idee: Das deutſche Volkstum. In 
dieſem Sinne war er ſeit jeher tätig und wird 
er auch ſeine Aufgabe in aller Zukunft fortführen. 
Nach den mit großem Beifall 8 
Ausführungen des Abgeordneten U itz erſtattete 
Kaſſendirektor Ronge den Kaſſenbericht, worauf 
dem Vorſtand einſtimmig Entlaſtung erteilt wurde. 
Bei den Wahlen in den Verwaltu ngsrat 


wurden die turnusgemäß ausſcheidenden Mitglie⸗ h 


der wiedergewählt. In den Verwaltungsrat neu 
hinzugewählt wurden: Rechnungsführer Noſſek 
euded, Stadtrat Korzella Königshütte und 
Hütteninſpektor Wlo da ſch Schwientochlowitz. 
Mit der 12115 des Haushaltsplanes für 
das Rechnungsjahr 1930731 war die reichhaltige 
bps. ung der Mitgliederverſammlung er⸗ 
Der Präſident, Prinz von Pleß, dankte 
allen Teilnehmern für das rege Intereſſe, das ſie 
durch ihre 3 und in der Ausſprache 
aeigten. Er ermahnte erneut zu tätiger Mitarbeit 
und ſchloß mit einem nochmaligen Dank an Frau 
Sanitätsrat Dr. Speyer, deren Zähigkeit und 
Kührigteit es zu verdanken fei, daß eine Verſtän⸗ 
digung in dem Theaterkonflikt erreicht worden ſei. 


umfpielt, eine lange Schleife über Manhattan 


und bog dann zur unteren Stadt und weiter nach 


Brooklyn ab, raſch in der lichtklaren Mo 

verſchwindend. Hunderttauſende enge 
den Straßen und von den Fenſtern den Weg des 
Luftſchiffes, das, niedrig und langſam fliegend, 
ſich zwiſchen Wolkenkratzern durchzuwinden ſchien. 


* Feuerſchiff überflogen. 

„ Neunork, 3. Juni. (R.) „Graf Zeppelin“ über: 

log 115 Uhr morgens Se Nantudet 

Feuerſchiff, den letzten A ußenpoſten Ame⸗ 

A b 2 A 8 etwa n EaD aa von ann . 
iſt. Wie von Bord ge wird, ſchlug das 

Luftſchiff öſtlichen Kurs ein. 5 

—— 


Unterbrechung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs bei London infolge 
Wolkenbruches. 


London, 3. Juni. (N.) Infolge eines j Á mw e- 
ren Woltenbruchs wurden geſtern abend in 
der Nähe der Londoner Eiſenbahnſtation Kings 
Croß vier Tunnels überſchwemmt, ſo daß der ge⸗ 
ſamte Zugverkehr unter bro chen wurde. Mehr 
‚als 80000 Paſſagiere warteten 3 bis 6 Stunden 
lang und vertrieben ſich die Zeit mit Chorgeſän⸗ 
gen. Zwiſchen 10 und 11 Uhr abends war das 
Waſſer, das zeitweiſe eine Höhe von 114 Metern 
ekreicht hatte, N Sie ai abgefloſſen, jo daß die 
Züge mit der bbeförderung der Paſſagiere und 
der 3000 Poſtſäcke, die ſich während der Zeit an⸗ 
gehäuft hatten, beginnen konnten. Insgeſamt 
de 50 Eiſenbahnzüge ſtundenlang aufge⸗ 

en. 


Das Mittelmeerproblem iſt in ſeiner 
Aktualität durch die Londoner Seemächte⸗ 
konferenz in einer Weiſe beleuchtet worden, 
wie das bisher noch nie der Fall geweſen 
iſt. Deutlicher und klarer denn je hat es 
ſich gezeigt, daß die ſeit dem Ende des 
Weltkrieges ſich im Mittelmeergebiet ſam⸗ 
melnden politiſchen Spannungen einer Ent⸗ 
ladung entgegenzutreiben ſcheinen, die 
ſehr leicht einen gefährlichen Charakter an⸗ 
nehmen kann, und deren Folgen für Europa 
ſich heute noch nicht überſehen laſſen wenn 
es nicht noch beizeiten gelingt, hier Abhilfe 
zu ſchaffen. Wir haben darum aber auch 
alle Urſache, dem Mittelmeerproblem, wie 
es ſich heute geſtaltet hat, unſere vollſte 
politiſche Aufmerkſamkeit zu ſchenken, um 
uns nicht durch Ereigniſſe überraſchen zu 
laſſen, die den Dingen, wie ſie nun einmal 

egenwärtig liegen, plötzlich eine beſondere 
endung geben können. 

Gekennzeichnet wird die gegenwärtige 
Situation im Mittelmeer in erſter Linie 
durch die ſich kreuzenden Intereſſen der drei 
Großmächte: Italien, Frankreich und Ena- 
land. Von dieſen drei Großmächten kann 
nur Italien als teine Mittelmeermacht 
gelten. Seine geopolitiſche Lage weiſt es 
allein und ausſchließlich auf das Mittel⸗ 
meer hin, und wie ſie ſchon für das alte 
Rom den eigentlichen Antrieb zur Beherr: 
ſchung des Mittelmeeres bildete, ſo weiſt 
ſie auch das heutige, gerade in dieſen alten 
Erinnerungen lebende faſziſtiſche Italien 
mit feinem geſteigerten machtpolitiſchen 
Ehrgeiz in die gleiche Richtung. Muſſolini 
hat wiederholt das Mittelmeer als das 
mare nostro bezeichnet, und er hat wieder⸗ 
olt ſich davon vor der Welt ausgeſprochen, 
daß aus geopolitiſchen wie aus wirtſchafts⸗ 
politiſchen und kolonialpolitiſchen Gründen 
das Recht einer Vorherrſchaft im Mittel- 
meer keiner anderen Macht zukäme als 
Italien. Verglichen mit Italien hat 
Frankreich nur bis zu einem gewiſſen Grade 
als Anrainermacht des Mittelmeeres zu 
gelten. Sein hauptſächlichſtes Küſtengebiet 
liegt am Atlantiſchen Ozean, dem rein 
geographiſch geſprochen, ſein Geſicht eigent⸗ 
lich zugekehrt ijt. Da aber Frankreich aus 
machtpolitiſchen, wirtſchaftspolitiſchen, mi⸗ 
litärpolitiſchen Gründen auf den engſten 
Zuſammenhang mit ſeinem afrikaniſchen 
Kolonialreich angewieſen iſt, ſo ergibt ſich 
das Eigentümliche, daß ſein politiſches Inter⸗ 
eſſe weit mehr dem Mittelmeer als dem 
Atlantiſchen Ozean zugewandt ſein muß. 
Es kann die überſeeiſche Verbindung mit 
ſeinem nordafrikaniſchen Kolonialreich nur 
dann gewährleiſtet ſehen, wenn es über die 
ſtärkſte Mittelmeerflotte verfügt, um mit 
ihr für ſich die Vorherrſchaft im Mittel⸗ 
meer, zum mindeſten in deſſen Weſtbecken, 
ſicherzuſtellen. Noch eigentümlicher iſt die 
Stellung Englands als Mittelmeermacht, 
das, abgeſehen von der ägyptiſchen Küſte, 
als Anrainermacht überhaupt nicht in 
Frage kommt. Aber gerade England hat 
die Zugänge des Mittelmeeres in der Hand 
und beanſprucht eine maritime Vorherr⸗ 
ſchaft dort, weil es die Sicherung des See⸗ 
weges nach ſeinen indiſchen Kolonien und 
nach Auſtralien nicht aus der Hand geben 
kann. Der engliſche Anſpruch auf die mari⸗ 
time Vorherrſchaft im Mittelmeer ſteht 
aber ſomit nicht nur auf ſchwachen Füßen, 
ſondern es kreuzt ſich auch mit den berecht⸗ 
tigteren Anſprüchen der beiden Anrainer⸗ 
mächte Frankreich und Italien. Es wäre 
um Englands Machtſtellung im Mittel- 
meer von den Augenblick an ſchlecht beſtellt, 
wenn Frankreich und Italien gemeinſam 
dagegen Front machen und Ideengänge ſich 
zunutze machen würden, wie ſie in der Kon 
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ſequenz des Völkerrechts, des Nationali- 
tätenprinzips und der Freiheit der Meere 
liegen würden. Aber gerade die Londoner 
Seemächtekonferenz hat England darüber 
beruhigen können, daß die Entwicklung der 
Dinge in einer ſolchen für das britiſche 
Weltreich gefährlichen Richtung ferner denn 
de gerückt iſt. Vielmehr iſt der machtpoli⸗ 
tiſche Gegenſatz zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich derartig verſchärft worden, daß an 
ein gemeinſames Vorgehen der beiden 
Großmächte gegen die engliſche Machtſtel⸗ 
lung im Mittelmeer vorläufig nicht zu 
denken ift. Italien hat auf der Seemächte— 
konferenz nicht nur den Anſpruch auf Flot⸗ 
tenparität mit Frankreich erhoben, ſondern 
es hat an dieſem Standpunkt gegen alles 
franzöſiſche Erwarten mit Energie feſtge⸗ 
halten. Zwar haben beide Mächte ver⸗ 
ſprochen, ſich untereinander über ihre Flot⸗ 


„ 


— 


5 


teidigung der allgemeinen Sicherheit dieſelben 
Machtmittel in die Waagſchale zu 
werſen, die fie früher für die eigene Sicherheit 
in die Waagſchale werſen konnten.“ 

In dieſem Zuſammenhang weiſt Tardieu mit 
Befriedigung auf die franzöſiſche Rü 
ſtungsausgaben und auf die Haltung 
Frankreichs in London hin. 

Hier ijt aljo zum erſtenmal die bisher noch aut: 
rechterhaltene Theſe „erſt Sicherheit, dann 
Abrüſtung“ aufgegeben, und zwar in dem 
Sinne, daß auch die „Sicherheit“ eine 
Abrüſtung nicht geſtatte. Das einzige 
was nuch Tardieu durch die „Sicherheit“ erreicht 
wird, ijt, daß die Rüſtungen ihr Ziel verändern. 
Früher war — nach Tardieu — ihr Ziel beſtimmt 
durch das Sicherheitsbedürfnis eines Staates. 
jetzt ſoll ihr Ziel beſtimmt ſein durch die Sicher⸗ 
heitsbedürfniſſe, die eine Anzahl Staaten 
üh gemeinſam fegt. Aber Machtmittel 
braucht man nach Tardieu in beiden Fällen 
in gleicher Stärke. i 

Ganz entſprechend ſolchen Gedankengängen ſieht 
Tardieu den Frieden auch keineswegs mehr durch 
die „Sicherheit“ allein garantiert, ſondern aus⸗ 


tenabrüſtung weiter zu unterhalten, 
aber es iſt dafür bezeichnend genug, wenn 
die Preſſe beider Mächte dieſe Verhand⸗ 
lungen nur als einen Akt gegenſeitiger 
Höflichkeit beurteilt. Deutlich genug 
hat Muſſolini in London durch ſeinen 
Außenminiſter Grandi erklären laſſen, 


drücklich ſagt er, daß Frankreich den Frieden durch 
die Sicherheit und durch das Gleichgewicht 
ſuche, und um einen jeden Zweifel auszuſchließen, 
fügt er hinzu, Frankreich tue das heute wie vor 
dem Kriege. 

Nimmt man alles zuſammen, ſetzt man für 
„Gleichgewicht“ das „franzöſiſche Bündnisſyſtem“ 


Eiſenbahn- Attentat in Frankreich. 

Anſchlag auf Tardieu? y 
In der Nacht zum Sonntag fupr der Schnellzug Baris--Wiarjeille in der Nähe des etwa 100 km 
von Paris entfernt liegenden kleinen Städtchens Montereau mit einer Geſchwindigteit von 70 km 
auf eine auf dem Gleis ſtehende Draiſine auf. Die Lokomotive entgleiſte und legte ſich auf die 
Seite, die erſten drei Wagen ſchoben ſich ineinander. Aus den Trümmern wurden 7 Tote und 
8 Schwerverletzte geborgen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen handelt es ſich um ein Attentat, 


daß Italien nicht gewillt iſt, eine franzö⸗ 
ſiſche Hegemonie in Europa anzuerkennen, 
während man doch gerade in Frankreich 
dieſe europäiſche Hegemonie ſeit den Tagen 
von Verſailles als etwas Feſtſtehendes an: 
zuſehen ſich gewöhnt hat. Größer denn je 
ſind darum heute in Frankreich Argwohn 
und Mißtrauen Italien gegenüber, und ſie 
haben in der franzöſiſchen Preſſe bereits 
zu den irrſinnigſten politiſchen Kombina⸗ 
tionen Anlaß gegeben. Denn deren Ver⸗ 
ſtiegenheit läßt ſich wohl kaum noch über⸗ 
bieten, wenn man in Paris zu wiſſen 


Warſchau, 3. Juni. In der Sonntagsnummer 
der „Gazeta Polſta“ war ein Artikel erſchienen, 
der ſich betitelte „Ignacy Daſzynſki und 
ſein Schatten“. Dieſer Artikel ging ſcharf 
ge n den per gg ieie vor. Der Sejmmarſchall 


glaubt, der öſterreichiſche Bundeskanzler nun geſtern abend einen polemiſchen 
— s ‚ Artikel veröffentlicht, der einen wertvollen 
Schober hätte mit Muffolini im Beitrag zur Geschichte des letzten Jahres dar⸗ 


geheimen verabredet, daß Oeſterreich ſeine 
Bahnbauten unter einem für den ſtrate⸗ 
giſchen Aufmarſch der italieniſchen Armee 
gegen Jugoſlawien günſtigſten Geſichts⸗ 
punkt ausführen würde. Soviel iſt aller⸗ 
dings richtig, daß man in Frankreich gerade 
in dieſem Augenblick über die von Schober 
eingeleitete italieniſch⸗öſterreichiſche An⸗ 
näherung wenig Grund hat, eine beſondere 
Freude zu zeigen. Denn durch ſie hat Ita⸗ 
lien weitere Rücken⸗ und Aktionsfreiheit 
gegen Jugoflawien gefunden, das in der 
jetzt vollendeten italieniſchen Einkreiſung 
weniger denn je in der Lage iſt, die macht⸗ 
ne 2 Kar ate gegenüber zu 
pielen, die ihm die Pariſer Politik zuge⸗ 
dacht hatte. * pr 
Dieſe Unverſöhnbarkeit der italienſchen 
und franzöſiſchen Machtanſprüche gibt nun 
England die Möglichkeit, als der lachende 
Dritte beiſeite zu ſtehen. Ihm muß daran 
liegen, mit allen Mitteln zu verhin⸗ 
dern, daß Frankreich ſich eine übermäch⸗ 
tige Mittelmeerflotte verſchafft, die der 
engliſchen Vorherrſchaft in dieſem Meere 
und vor allem ſeiner Herrſchaft über die 
Zugänge zum Mittelmeer gefährlich werden 
könnte. Es kann dieſe Gefahr nur para⸗ 
lyſieren durch Italien, und die hiſtoriſche 
italieniſch-engliſche Freundſchaft hat darum 
eine neue Feſtigung erfahren. Italien kann 
der engliſchen Freundſchaft und Sympathie 
bei ſeinem Auftreten gegen Frankreich ſicher 
fein. Es bleibt für England nur die Frage, 
ob Italien finanziell ein Wettrüſten mit 
Frankreich durchhalten kann. Aber auch 
für dieſen Fall hat England vorgeſorgt, 
denn der Dreimächtepakt, den England, i l 4 
Amerika und Japan in London geichloffen |, Tardieu hat W Fig ae in T ge: 
haben, und in dem fie ſich auf eine Be⸗ Den Nr ee eee 
ſchränkung von Kreuzer⸗, Zerſtörer⸗ und allem nt darauf gegeben, wie er ſich fein 
Ubootbauten feſtlegten, ift ſofort nicht mehr | Verhältnis zu den Radikalen denkt. Es 
ee ee ee ee ee See 
rüſtung Frankreichs oder Italiens die 5 17 . 
nn dB. in Diefem | [91er kt, Ble Sehinungen es einri 
Falle Englands, gefährdet erſcheint. Eine vorzuſchreiben. Vor allem erklärt er, daß 
derartige Gefährdung der Sicherheit aber | keine Rede davon fein könne, daß das gegen: 
im gegebenen Augenblick nachzuweiſen, | wärtige Kabinett einem radikalen Kabinett Platz 
dürfte der englischen Polttit wohl kaum | mede.. e 70 ae 
dunn dees en, "lebe Fee we. 
europäiſche Bedeutung zu einer weltpo⸗ 2105 1 7 e N 
litiſchen Bedeutung gelangen. Denn es Frage, das dann von Pernot und Maginot 
ilt ſelbſtverſtändlich daß auch Amerika und bis Herriot reihen würde, ſelbſtverſtändlich 
Japan ſich von ihren in London einge⸗ 
gangenen Bindungen frei fühlen würden, 


unter Tardieus Führung. Damit würde 
alſo der alte „nationale Block“ wiedererſtehen. 
ſobald England für ſich dieſe Freiheit be⸗ 
anſprucht. 


ſtellt. Dort heißt es u. a.: 

„Eine Woche vor Zuſammentritt des neuen 
Gejms — A Herr 1 — ſchickte Sla⸗ 
wef aus der „Zjemianſka“ einen Abgeord⸗ 
neten zu mir, um mir von der Kandidatur zum 
Sejmmarſchall abzuraten, da Pilſudſti den ſchlecht 
behandeln werde, der Bartel beſiegen würde. Ich 
antwortete, daß die Sache noch nicht aktuell 
ſei. Drei Tage nach der Wahl kam dann Herr 
Bartel zu mir, um mich zu beglückwünſchen 
und ſeine Befriedigung darüber zu äußern, 
daß er ihn aus der Klemme pesogen habe. Außer⸗ 
dem ſchlug er Kredite für Möbel in der 
Wohnung des Sejmmarſchalls vor 
und beſtand darauf, daß ich mich nach Krakau zu 
den Feiertagen im 1 begeben ſollte. 

an der vom Marſchall Pilſudſki verleſenen Aus⸗ 
laſſung des Staatspräſidenten iſt die Rede von 
einer harmoniſchen Zuſammenarbeit 
der Staatsbehörden. Dieſem Grundſatze habe ich 

ehuldigt. Ich war nicht eingeweiht in die 
Fadi, die mit ſchon am 3. Tage meiner Arbeit 
im Sejm drohten. Ich begriff auch nicht die 
feinen Intriganten in den eleganten 
Uniformen, die mir beinahe die perſönliche 
Ehre raubten. Als ich Dr. Bartel fragte, was 
ich dieſen eleganten Herren gegenüber tun folle, 
ba riet er mir, daß ich fie zu ihm ſchicken 
oll te. 

Der Sejm nahm das erſte Budget im Verlauf 
von zwei Monaten an. gaa Miniſter beſtürmten 
mich, ich ſollte doch ihre dringenden Entwürfe vor 
die volle Kammer bringen. Aber der Regierungs⸗ 
chef ſchloß plötzlich die Seſſion, und als 
ich fragte, weshalb das geſchehen ſei, da erhielt 
ich ſo brutale Informationen, daß i 


Tardieu geht ſo weit, den Radikalen ſogar den 
Anſpruch auf das Innenminiſterium Ben iay bA 
auf das diefe Partei bekanntlich ein ererbtes An⸗ 
recht zu haben ar und er 


at, telgi ebenſowenig 
Bedenken, die Spaltungstendenz 


Neue Sowſetnote 
Warſchau, 2. Juni. (Pat.) Am 31. Mai ifr der 
Sowjetgeſandte Owſiejenko vom Vizeminiſter 
Wyſoclki empfangen worden, dem er im Na⸗ 
men ſeiner Regierung eine Note in Sachen der 
am 26. Aprib in der Sowjetgeſandtſchaft in War: 
ſchau gefundenen Bombe überreichte. 


Jalefki zurück. 


Warſchau, J. Juni. Außenminiſter Zaleffi 
iſt geſtern aus Paris zurückgekehrt und hat ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


ei den Radi⸗ 
kalen zu fördern, indem er nicht nur an die ein⸗ 
elnen Gruppen innerhalb der Radikalen Partei, 
Keen auch jetzt, wie bei feiner letzten Rabinetts- 
bildung, an die Individuen appelliert. 


Tardieu braucht allerdings um ſo weniger den 
Radikalen Konzeſſionen zu machen, als diefe von 
ſeiten der Sozialiſten, auf die fie alle ihre 
Hoffnungen geſetzt hatten, eine Enttäuſchung nich 
der anderen erleben. Er erſchwert die Lage der 
Radikalen noch dadurch, daß er das Bürgertum 
auf einen verſchärften Kampf gegen 


[ji find, 


HlRommentare hervorzurufen.“ 


dem der franzöſiſche Miniſterpräſident zum Opfer fallen follte, 


Sejmmarſchall Dafzyn ſki verteidigt fid 


Ein Arlikel im „Robolnik“. 


ſie ſelbſt in der Epoche der heutigen Verwilderung 
nicht wiederholen möchte. Es ging dar: 
um, daß die Miniſter ſich nicht den Sejm⸗ 
parteien näherten, und daß es keine 
Arbeit im Sejm gäbe. 


Im Juni 1929 kam der Senatsmarſchall Szy⸗ 
manſki in mein Büro und klagte ſein Leid dar⸗ 
über, was in Polen vorgehe. Nur ich könnte 
und müßte mit dem Marſchall Pilſudſti ſprechen. 
Ich erwiderte, daß ich nach ſeinen Auslaſſungen 
daran zweifeln müßte, ob er mich empfangen 
würde. Herr Szymanſki fuhr nach Sulejöwef und 
ſagte mir nach ſeiner Unterredung mit dem Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti, daß der Marſchall bereit wäre, 
mich zu empfangen. Im Belvedere wies ich 
Pilfudfti auf den Beginn der Kriſe und auf die 
Notwendigkeit der Schaffung einer Mehrheit im 


Sejm hin. Ry der Unterredung im Belvedere 
DR dann Worte, bei denen mir ſchlecht zumute 
wurde: 


„Ich gab allen drei Sejmen nicht zu arbeiten.“ 
Da die „Gazeta Polſta“ jagt, daß ich ein Ge: 
folgsmann von Trampczynſti und Liebermann 
wäte, jo ſtelle ich feft, daß nichts die National- 
demokratie ſo ſtark gemacht hat wie das Nach⸗ 
maiſyſtem. Trampczynſki ift mit Recht in 
breiten Kreiſen zum populären Manne ge⸗ 
macht worden. Liebermann aber ift ein Ber- 
teidiger der Legioniſten von Huista und 
Marmaros⸗Sziget. Und dann dieſer Lärm um 
den Ulitz⸗Prozeß? Das polniſche Gericht 
Ro ihn freigeſprochen, aber der Rechtsanwalt 
iebermann „hat nicht das Recht gehabt“, 
einen Unjhuldigen zu verteidigen. 
Liebermann iſt ein vorzüglicher Kenner 
der „Jurisprudenz“ des Juſtizminiſters in Polen. 
Die „Gazeta Polſka“ erinnert mehrfach an mein 
Alter, das ſie poetiſch „Lebensabend“ 
nannte. Aber auch ihr Herr ſteht wohl nicht im 
„Lebensfrühling“. Er iſt ein Jahr jünger als 
und ſeit en Jahren ſchreibt er Dinge, die 

n Europa die originellſten 


Frankreich will keine Abrüſtung. 


Eine Rede des Miniſterpräſidenten Tardien. 


die Sozialiſten vorbereitet, die aus dem Zer⸗ 
fall der Kommuniſtiſchen Partei ſehr 
erheblichen Stimmenzuwachs für ſich habe buchen 
können. . 

„Wenn,“ ſo ruft Tardieu aus, „die Zweite 
Internationale nicht nur in Worten, ſondern auch 
in Taten die Dritte Internationale nachahmen 
würde i würde fie ſich einer Regierung gegen- 
über be inden, die vom Willen des 5 0 Frie⸗ 
dens und der ſozialen Ordnung beſeelt iſt.“ Da⸗ 
mit ſchlägt Tardieu ſehr geſchickt in die an ſich 
ſchon geloderte Naht zwiſchen Radikalen und 
Sozialiſten mit der deutlichen Tendenz, die Radi⸗ 
kalen noch ſtärker zu iſolieren. f 

Aus den außenpolitiſchen Ausfüh⸗ 
tungen des Miniſterpräſidenten wird man zu⸗ 
nächſt feſthalten, daß er innerhalb von vierzehn 
Tagen die Blacierung der Young ⸗An⸗ 
leihe verſpricht. 

Von weit größerer Wichtigkeit dagegen ſind 
ſeine Ausführungen über rieden und 
Sicherheit. Die Politit Briands 
wurde nach ihm zwar in den letzten Kabinetten 
und auch in dem ſeinigen kontinuierlich fortge⸗ 
führt, aber es ſcheint, daß ſich im Geiſt Tar⸗ 
dieus ihr Weſen vollſtändig geän: 
dert hat. 

„In demſelben Maß,“ jo führte Tardieu aus, 
„wie das ganze Kabinett leidenſchaftlich für den 
Erfolg der Briandſchen 15 arbeitet, hat es 
keine Maßnahme unterlaſſen, die ihm geſtattete, 
an dieſem Werke aktiv durch die wachſame Wah⸗ 
rund der franzöſiſchen Sicherheit mitzuarbeiten. 

„In der Tat nämlich,“ jo erläutert Tardieu 
dieſen etwas dunklen Satz, „iſt die Organiſation 
des Friedens nur möglich, wenn ſtarke Län⸗ 
der verbinden, die in der Lage ſind, für die Ver⸗ 


und für ge den Status quo, fø ergibt ſich 
als Tardieus außenpolitiſches Programm jehr ein⸗ 
fach: Status gou durch Aufrechterhal⸗ 
tung der franzöſiſchen Bündniſſe 
und Rüſt ungen! É 

Wenn Tardieu darauf Frankreichs Willen be- 
tont, falls unerwartete ausländiſche Hinderniſſe 
auftreten ſollten, auf jeden Fall Herr ſeines Ge⸗ 
ſchickes zu bleiben, ſo iſt in dieſen Worten viel⸗ 
leicht eine Antwort an Muſſolini zu 


ehen. 

i r an das außenpolitiſche Programm noch. 
Probleme wie Schiedsgerichtsbarkeit, 
wirtſchaftliche Verſtändigung, euro 
päiſche Zuſammenarbeit angehängt wer⸗ 
den, nimmt nicht wunder, da doch natürlich in 
dieſer Beziehung auch einige Konzeſſionen gemach 
werden mußten. 


Mailand, 2. Juni. 
Arnaldo Muſſolini fegt Briands Pan- 
europa ein italieniſches Programm entgegen, in 
dem die folgenden Forderungen aufgeſtellt wer⸗ 
den: À f 
1. Neviſion verſchiedener Friedensverträge. 


2. Rüſtungs gleichheit, nicht nur aus: 
ſchließlich auf Italien bezogen. 
3. Gerechte Verteilung der Kolo: 


nien und der Rohſtoffe. í i 

4. Ausſchaltung der geheimen Einflüſſe in der 
Politik der einzelnen Länder und 

5. Anerkennung der Autorität, die das jeweilige 
Serrſchaftsſuſtem anerkennt. 

Erſt als 6. Punkt nennt Muſſolini eine grund⸗ 
ſätzliche Verſtändigung über Zoll: und 
Wirtſchaftsfragen. 


„populaire“ zum Eiſenbahnunglüch 


bei Montereau. 


aris, 3. Juni. (K.) Die Anterſuchung der 
ne, Kr Eiſenbahnunglück⸗ bei 
Montereau hat noch keine weitere Auf ⸗ 
klärung gebracht. Während die meiſten Blätter 
die Möglichkeit eines von E Seite 
vorbereiteten Anſchlags erörtern, bezweifelt „Po⸗ 
ulaire“ einen Sabotageakt, da ein in voller 
Fahrt befindlicher Zug nicht einmal durch einen 
ſchweren Laſttraftwagen zur Entgleiſung 
ebracht werden könne, geſchweige denn von einem 
ri Transportwagen. Bedenklicher 
p die Tatſache, daß gerade am 31. Mai eine 
eiſung erlaſſen worden ſei, an dieſer Kurpe, die 
früher 7 — — ſchlechten Zuſtands der Gleiſe nur 
mit 30 Kilometern . befahren mers 
den dürfte, bis 90 Kilometer Geſchwindigkeit ein⸗ 
uſchlagen. Habe man etwa durch dieje plötzliche 
Vorſcheift für ein beſchleunigtes Tempo des 
Zuges des Miniſterpräſidenten Tardieu ſor gen 


wollen? 
—— 


Aus den Parteien. 

Warſchau, 3. Juni. Der Hauptvorſtand der 
Chriſtl. Demdkratſe hielt am Son atag in 
Krakau Beratungen ab. Er erklärte ſich für 
die Bildung eines Wahlblocks der Parteien 
der Mitte und der Linken. Die Wyzwolenie 
hat eine Entſchließung veröffentlicht, in der u a. 
geſagt wird, daß die Parteien die 8 
bolt Bauernparteien einſtweilen für verfrüht 
alte. 


Zum Tode des Berliner Stadtrats Buſch. 
Der frühere Berliner Stadtrat Paul Buih, der 
im Mittelpunkt der Berliner Grundſtücksſtandale 
eig ift am Sonntag im Moabiter Krankenhaus 
m Alter von 65 Jahren geſtorben. Die Unter: 
ſuchung gegen die anderen VBeſchuldigten wird 
ortgeſetzt. 


Mittwoch, J. Juni 1930 
Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 3. Juni. 


Die Frömmigkeit hat ihren Anfang in der 


Furcht und ihre Vollendung in der Liebe. 
Auguftinus. 


Die „Sauberkeitswoche“ in poſen. 


Im Zuſammenhang mit der Sauberkeitswoche 


hat die Städtiſche Polizei folgende Vorſchriften 
erlaſſen: 
Für Kolonialwarenläden: 

1. Die Räume, die zum Verkauf oder auch zum 
Aufbewahren von Lebensmitteln dienen, ſind in 
peinlichſter Sauberkeit zu halten. N 

2. In den Verkaufsräumen dürfen keine Kleider 
oder Betten oder ſonſtige Gegenſtände aufbewahrt 
werden, die die Verunreinigung zur Folge haben 
könnten. , 

3. Halte keine verdorbenen Lebensmittel in 
deinem Laden und achte darauf, daß nicht ſtark 
riechende Eſſenzen, wie Petroleum, Oele und 
Farben neben Lebensmitteln ſtehen. 

4. Halte alle Behälter deines Geſchäftes, die 
für Lebensmittelaufbewahrung oder Zubereitung 
dienen, in ſauberem Zuſtande. 

5. Alle Lebensmittel müſſen bis zur Abgabe 
an den Verbraucher in verſchloſſenen Behältern 
untergebracht ſein. 

6. Halte in deinem Geſchäft kein Perſonal, das 
durch irgendwelche Krankheiten abſtoßend wirken 
müſſe, oder gar offene Wunden hat oder Flechten 
an Händen und im Geſicht trägt. 

Für die Bäckereien: 

1. Der Verkaufsladen wie auch die Backräume 
müſſen ſauber gehalten ſein. 

2. Achte darauf, daß in deinem Laden oder in 
der Backſtube keine Mäuſe, Ratten und anderes 
Ungeziefer oder Würmer ſich aufhalten können, 
da ſonſt die Backware leicht Krankheiten ver⸗ 
urſachen kann. 

3. Vernichte, ſobald du Anſauberkeit bemerkſt, 
alles Ungeziefer und achte darauf, daß du nicht 
verdorbenes Mehl oder verdorbene Backware an 
deine Kunden abgibſt. Zuwiderhandlungen wer⸗ 
den beſonders hier ſchwer beſtraft. 

4. Achte darauf, daß die Backtröge ſauber ge- 
halten werden, und daß deine Auslegefenſter ver⸗ 
ſchloſſen find, und halte nie Perſonen in deinem 
Geſchäft, die mit anſteckenden Krankheiten be⸗ 
haftet ſind. 


Für die Fleiſchereigeſchäfte 
find die Vorſchriften mit einigen Aenderungen 
faſt ebenſo. Außerdem gelten noch folgende Vor⸗ 
schriften: 

1. Das Geſchäft muß Oelwände oder Kachel⸗ 
beſatz haben. 

2. Die Hackklötze ſind täglich mit heißem Waſſer 
zu ſäubern. 

3. Achte darauf, daß die Verkaufsräume ſtets 
kühl gehalten werden, und daß ſich nicht Fliegen 
oder Würmer darin aufhalten, da ſonſt das Fleiſch 
unſauber wird und leicht Krankheiten bei den 
Verbrauchern erregen kann. N 

4. Die rc ge dürfen von keiner dritten 
Perſon betaſtet werden. Zuwiderhandlungen 
Ren die Vorſchriften werden mit ſchweren Geld⸗ 
trafen und im Nichteintreibungsfalle mit Frei⸗ 
heitsſtrafen beſtraft. —b. 

— — 


Blumen und Pflanzen 
in der Pfinaitzeit. 


Pfingſten iſt auch das Feſt der Blüten, Blumen 
und Kräuter. Weihnachten iſt eng mit dem 
Tannen- und Fichtenbaum verbunden, höchſtens 
noch die Chriſtroſe hängt mit dem weihnachtlichen 
Leben zuſammen, zu Pfingſten aber, in der Zeit 
des Blühens und Wachſens, haben die Pflanzen 
und Blumen eine viel größere Bedeutung. Nir⸗ 
gends fehlt die Birke, auch noch bei den Aerm⸗ 
ſten in den großen Städten werden ein paar 
Birkenzweige gekauft, mit denen man die Stube 
ausſchmückt. raußen auf dem Lande kommen 
Birken vor die Haustüren, in die Wohnungen, 
man ſchmückt Stall und Scheunen damit aus, und 
Jogar der Düngerhaufen wird oft noch mit Zweigen 
der Birke beſteckt. 

Von den Blumen wird beſonders die Päonie 
oder, wie ſte im Volksmunde meiſtens heißt, die 
Putenie, in der Pfingſtzeit bevorzugt; ſie trägt 
daher auch den Namen Pfingſtroſe oder 
Pfingſtblume. Aus ihrer kugeligen Knospe wer- 
den bald große Blüten, die um die P ingjtgeit 
hervorkommen. Dieſe Blume galt ſchon bei den 
alten Griechen als eine Heilpflanze, und nach 
alten Deutungen, die aber wahrſcheinlich unrichtig 
find, foll der Name abgeleitet fein von Päan, dem 
heilenden und helfenden Gott. Beſonders Samen 
und Wurzel der Pfingſtroſe werden in der Volks⸗ 
medizin als Heilmittel angeſehen. Nach dem 
deutſchen Volksglauben hilft die Pfingſtroſe haupt⸗ 
ſächlich gegen die Gicht, und fo finden wir dafür 
auch überall in den ländlichen Gegenden noch den 
Namen Gichtroſe. In Italien, wo im Volke 
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noch eine große Angſt vor dem „böſen Blick“ be⸗ 
ſteht, werden aus dem Samen der Pfingſtroſe 
Amulette angefertigt, die gegen den böſen Blick 
helfen ſollen. Ebenſo ſoll Pfingſtroſenſamen zu 
einem ſchmerzloſen Zahnen verhelfen. 


Eine beliebte Pfingſtpflanze iſt weiter der 
Kalmus; mit Kalmuspflanzen beſtreut man 


die Fußböden der Wohnſtuben und die Hausflure, 


und Kalmuswurzeln, die am Vorabend des 
Pfingſtfeſtes geſammelt werden, ſollen eine be⸗ 


ſondere Würze haben. Auch die Kalmuswurzel 
gilt als heilkräftig. Man macht daraus Getränke 
gegen Blaſen⸗, Nieren⸗ und Darmleiden. Prat- 
tiſch veranlagte Leute bereiten ſich daraus auch 
Schnäpſe. Eine ene ie Prin ſt⸗ 
blume iſt auch die an ſſergräben und Teichen 
wachſende Waſſer⸗Schwertlilie mit ihren 
großen ſchönen Blüten. Ebenſo gelten die kleinen 
hellroten Nelken, die auf sandigen Heiden 
oder auf ſteinigen Anhöhen wachſen, als Pfingſt⸗ 
blumen. Dieſe Blumen kommen nicht allein in 
die Wohnungen, ſie werden auch bei den mancher⸗ 
lei Pfingſtveranſtaltungen von Burſchen und 
Mädchen an die Kleider geſteckt. Beſonders dort, 
wo das „Pfingſtmännchen“ noch in den Dörfern 
herumgeht, um den Bewohnern das Pfingſtfeſt 
anzukündigen, iſt dieſes „Männchen“ oft über und 
über mit Birkengrün, mit Kalmus, Lilien, 
Pfingſtroſen und anderen Blumen ausgeſchmückt. 

Der Pfingſtkranz, der oft über die Haus- 
türe gehängt wird, und der Pfingſtſtrauß, der in 
die Wohnſtube an eine bevorzugten Platz kommt, 
beſtehen aus noch mehr Blumen. Außer der 
Pfingſtroſe, der Waſſerſchwertlilie und der wild⸗ 
wachſenden Nelle gehören dazu auch noch andere 
Blumen, wie Kornrade, Wicke, Maßliebchen, 
Salbei, Gänſeblumen; auch das Buchenlaub darf 
im Pfingſtkranz und Pfingſtſtrauß nicht fehlen. 
In einigen Gegenden Mitteldeutſchlands heißt es 
im Volksglauben, wenn ein junges Mädchen in 
der Nacht zum erſten Pfingitfeiertag den Pfingſt⸗ 
franz aufſetzt, jo könne jie den künftigen Ehemann 
ſehen. Auch der Wald meiſter als alte Heil- 
pflanze gehört zu den Pfingſtpflanzen. Er ſoll 
gegen Kopfſchmerzen und gegen Leberkrankheiten 


helfen. 


Wie viel wiegen Sie? 


Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe⸗ 
dienſt wird von dem Landesausſchuß 
für Hygieniſche Volksbelehrung ge⸗ 
ſchrieben: A 

In regelmäßigen, nicht zu langen Zwiſchen⸗ 
räumen ſollte jeder Menſch ſich daran gewöhnen, 
ſein Körpergewicht feſtzuſtellen. Eine ſolche Wä⸗ 
gung iſt nicht nur in Zeiten einer ärztlichen Be⸗ 
handlung für die Beurteilung der Gewichtszu⸗ 
oder 1 a ang? 9 7 — 
erheblichere ankungen des Körpergewichts 
— oben oder unten ſtellen auch bei Fehlen ſon⸗ 
ſtiger Krankheitserſcheinungen oft ein erſtes und 
wichtiges Krankheitszeichen dar. So kann z. B. 
eine länger dauernde Körpergewichtsabnahme auf 
den Beginn einer Tuberkuloſe, eines Krebsleidens, 
einer Zuckerkrankheit und dgl. zu einem Zeitpunkt 


hinweiſen, wo die ſofort in Anſpruch genommene 


ärztliche Hilfe noch retten und heilen kann. Auf 
der anderen Seite ſollte man auch einer nicht 
ohne weiteres erklärbaren Körpergewichtszunahme 
die nötige Aufmerkſamkeit ſchenken und nicht ver⸗ 
abſäumen, den Arzt um Rat zu fragen; denn 
hinter ſolcher Gewichtszunahme verbergen ſich bis⸗ 
weilen beſtimmte Formen von Herz⸗ und Nieren⸗ 
erkrankungen mit waſſerſüchtigen Anſchwellungen 
und Ausſchwitzungen und del. mehr. 

Ein Normalgewicht für den erwachſenen Men⸗ 
ſchen exiſtiert nicht; denn das Gewicht iſt nach 
Alter, Geſchlecht, Körpergröße uſw. verſchieden. 
Im Durchſchnitt kann man annehmen, daß das 
normale Gewicht für Mann und Frau etwa der⸗ 
jenigen Kilogrammzahl entſpricht, die die Körper⸗ 
Ar in Zentimetern um einen Meter über: 

reitet. 

m jein Gewicht richtig feſtſtellen zu können 
bedarf es der Beachtung einiger wichtiger Regeln, 
da ſonſt leicht Täuſchungen hervorgerufen werden 
können. Zunächſt wiege man ſich ſtets auf der 
leichen Waage, da auf diefe Weiſe Un- 
timmigfeiten oder Ungenaui keiten der Waage 
elbſt ausgeglichen werden. Gerner ift es nötig, 
immer in der 2 7 Dhe Kleidung fein Ge: 
wicht feſtzuſtellen, ſofern man ſich nicht nackt 
wiegen kann. Auch die Ernährung oder Stuhl- 
entlehrung kann nicht unweſentlich das Gewicht 
nach oben oder unten fälſchen. Darum ſollte man 
ſich ſtets möglichſt zur gleichen Tageszeit, am 
Den frühmorgens nüchtern und n erfolgter 
Stuhlentleerung, auf die Waage ſtellen. 
größere, insbeſondere dauernde Gewichtsſchwan⸗ 
kung nach oben oder unten ſollte uns aber ver⸗ 
anlaſſen, den Arzt um Rat zu fragen. 
— — 

X „Geputzt wie ein Pfingſiochſe“ ift ein be- 
kanntes Won Und da gerade jetzt Pfingſten wie⸗ 
der vor der Tür ſteht, dürfte es interejjteren, dem 
Urſprung dieſes Wortes nachzugehen. Allerdings 
weit zu gehen brauchen wir nicht Der Pfingſtochſe 
wird nach alter Volksſitte reich mit bunter Zier 


behangen, aber was für eine Bewandtnis hat es 
ſonſt mit dem Pfingſtochſen? Da Pfingſten in 


eine Jahreszeit fällt, in der die ganze Natur im 


Treiben und Wachſen begriffen iſt, in der aber 


auch ringsum ſchon vieles erblüht ſteht, in der 
Felder, Wald und Wieſen grünen, ſo wird ihm 
der Landmann und Hirte beſondere Bedeutung 
beimeſſen. Es EHE denn auch vielerorts die 


Sitte, gerade am Pfingſttage das Vieh zum erſten 
Male auf die Weide zu treiben. TA: 


ale, Beide er großer 
Fröhlichkeit geſchieht dies; denn das junge Volk 
der Knechte und Mägde will an dem Ereignis 
ſeine Freude haben. So iſt denn der Brauch ent⸗ 
ftanden, daß derjenige Knecht, die Magd oder das 
Rind, das an dieſem Tage zuletzt, an manchen 


Orten auch zuerſt, auf dem Weideplatz erſcheint, 
einen Scherznamen erhält und mit Bändern, 


Grün und Blumen geſchmückt wird. Die Scherz⸗ 
namen ſind „Pfingſtfuchs“ für einen Knecht, 
„Pfingſtbraut“ für eine Magd, das betreffen e 
Rind aber wird „Pfingſtkuh“ oder „Pfingſtochſe“ 
geheißen. Seine Hörner, ſein Hals, ſein Schwanz, 
jeder Körperteil, der ſich putzen läßt, wird reich 
behangen und umwunden. Dann wird er im 
Jubel durchs Dorf geführt. der brave, bekränzte 
und bebänderte Pfingſtochſe. 


Beilage zu Nr. 127 


A 


A RADION 
KANAY 


t. 


haben die richtige 
Lösung gefunden. 


Am 19. Mai d. Js. fand in Gegenwart des 
Notars, Zeugen und der Direktion der Firma 
SCHICHT S.A, Warszawa, die Auslosung 
der Hauptgewinne für die richtige Lösung 
des Radion-Preisrätsels statt. 
Die Hauptpreise fielen auf: 


Geldpreise: 

Zł. 1000.— Zofja Bielińska, Warszawa, Brzozowa 2/4, 
„ 500.— Janina Suwalska, Poznan, G.-Wilda 82, 
„. 250.— Helena Waszkiewicz, Lwöw, Domsa 3. 

Weisses Tischtuch u. 12 Servietten 

Bielsko: A. Huppert, Gdańsk : A. Ferchau, Sta- 

rogard: F. Kurowska, Rembertów : M. Kostrowska, 

wa Tworzanice: M. Waldmeyer, Warszawa: A. Ja- 
kubowska, J. Blumensohn, J. Eupinska, L. Zürn, 
Lwów: T. Turteltaub. 


Buntes Tischtuch und 12 Servietten 


Gostyń: D. Jankowska, Lwów :J Lukasiewiezowa, 
Grudziądz : M. Nowak. Warszawa: M. Paplinska, 
Starogard: E. Wildner, Piotrowice: J. Hanke, 
Przemyśl : K. Dobrowolska. Lublin: St. Kamińska, 
Rudki: Ch.Riesenbach, W. Komorsk: E. Czaja, 


Halbes Dutzend beinenhandtücher 
Kraków: M. Szamrot, E. Guzikowa, Z. Teodoro- 
wiezowa, M. Mietusowa, Poznan: 7. Metlicka, 
St. Piesniewska, Sz. Kunze, H. Siuchminska. War- 
szawa: W. Sawicka, I. Jaszunska, St. Stykowski, 
NR I. Szymańska, B. Szymańska, Bydgoszcz: M. Okul- 

ska, J. Ciezka, U. Sliwinska, Starogard: A. Da- 
browska, H. Rogowska, St. Szwydowski. Lodz: 
A. Jagiello, S. Gakenberg, R. Nowak. Kröl. Huta: 

G. Albrecht, E. Tiller, Stanistawow: H. Lucka, 
S. Vogel, O. Popiel (Kolodiwka), Toru: St, Michalak, 
M.Pilearska, Tarnopol : J.Myszaköwna: Żabikowo: 
M. Ferich, Sosnowiec : C. Spalek, Czestochowa: 
M. Gnelewska, Przemysl: J. Parowska, Zdunska 
Wola: N. Pawlikowa, Lublin: T. Dutkiewicz, 
Kołomyja: H.Semeniak, Siedlce: St. Duczek, 
Kalisz: G. Elkanöwna, Grodno: H. Werner 
Kielce:B.Rosenzwajr.Radom:J.Czarnecka, Turze: 
J. Szwindowa, Warlubie: M. Borcowska, Wlodzi- 
mierz : J. Kramer, Lubosz : M. Mametowa, Wagro- 
wiec: H. Lazewska.Lida: A. Sienkiewicz, Leżajsk: 

J. Bielecka, Ruda Pabjanicka: St. Nadolna. 


Ein Dutzend Leinentaschentücher 
Warszawa: A. Piotruś, W. Fink, R. Poniatowska, 
St. Olszewska, M. Stepied. Poznań: J. Sibilska, 
J. Hanisch. Lodz: E. Wojnówna, H. Dietrich. 
Częstochowa: J. Krajewska, J. Nowakówna. 
Katowice: M. Bolczyk, J. Albińska. Tomaszów 
Maz.: K. Bińczyk. Chełmża: Z. Cimkówna. 
Wejherowo: St. Błaszkowska. Komorowice 
1 A. Laska. „yrardöw: T. Grabowski. Kępno: 
U. Nieborak. Bydgoszcz: O. Schenkowa. Krol. 
Huta: D. Bürger. . K. S eliga Wilno: 
I. Barenbaum. Tarnów: S. 5 Wielun: 
R. Kukulski. Gultowy: F. Gallowa. Bielsko: R. 
1 Koscian: Fr. Krzekotowski. Gniezno: 
M. Tatowa. Kończyce: M. Hassa. Stryj: M. 
Rechter. Włocławek: Z. Czapiczynska. Leszno: p 
H. Karpińska. Kiwerce: W. Dargiewicz. 
Starogard: M. Dombkowska, Mińsk Maz.: J. Hau- 
leiszöwna, Zabieniec :0.Reszke, Ruda: F. Molenda, 
Kalusz: E. Erdsteinöwna, Lowiez: M. Omiecka, 
Stanistawów : B. Wachtel, Szarlej: K. Weglosz. 
Kornelin: M. Zinn, Mysłowice: R. Besleröwna, 
Nowy Targ : H.Cybulska, Szczebrzeszyn : M. Las, 
Potrzanowo : H. Mann, Biała-Bielsko: G. Kreiss, 
Cieszyń: W. Cwajva, Krakow: M. Mamoń. 

Infolge Platzmangels sind wir leider nicht in der Lage, die 
Gewianer der restlichen 7612 kleineren Preise zu veröffentlichen. 


Die Gewinner werden daher von uns, unter ee > Einsen- 
dung des Preises, brieflich von dem Ergebnis verständigt werden. 


RADION 


WÄSCHT-ALLEIN UND 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


Ai 
A 


Sauerkraut als Lebenselixier. 


Das Sauerkraut, das früher verächtlich als 
deutſche Nationalſpeiſe bezeichnet wurde, er⸗ 
fährt durch die moderne Wiſſenſchaft eine Ehren⸗ 
rettung, und man darf heute den früher von den 
Franzoſen ſo gern auf die Deutſchen angewandten 
Ausdruck „Sauerkrauteſſer“ nicht mehr als Belei⸗ 
digung auffaſſen, ſondern als einen Beweis dafür, 
daß ſie die wohltätigſten Nahrungsmittel ſchon 
früher in einem dunklen Drange gewählt haben. 
Die Bedeutung der Gemüſe für die Ernährung 
iſt durch die Entdeckung der Vitamine in helles 
Licht gerückt worden, und amerikaniſche Gelehrte 
wollen herausgefunden haben, daß das Sauer⸗ 
kraut Milchſäurebazillen enthält, Organismen, 
denen Metſchnikoff und andere große Gelehrte 
eine beſondere Wirkung für die Verlängerung des 
Lebens zugeſchrieben haben. Daraufhin in der 
Sauerkrautverbrauch in den Vereinigten Staaten 
jetzt ſehr geſtiegen, und die Fabrikanten ſind dazu 
übergegangen, dieſen heilſamen Stoff in der 
Form von Sauerkrautſtoff auf den Markt zu 
bringen. Man behauptet, daß der Saft des Sauer⸗ 
krautes in beſonders hohem Maße die Eigenſchaf⸗ 
ten beſitzt, die die Geſundheit erhöhen und das 
Leben verlängern. Demgegenüber aber wird in 
„Scientific American“ betont, daß ein beſonders 
günſtiger Einfluß dieſes Saftes durch nichts be⸗ 
wieſen iſt. Auch er enthält, wie das Sauerkraut, 
Vitamine, die für unſere Nahrung notwendig 
find, aber wiſſenſchaftliche Anterſuchungen haben 
gezeigt, daß gerade die Stoffe, denen man eine 
Lebensverlängerung zumißt, ſich nicht im Sauer⸗ 
krautſaft nachweiſen laſſen, ſondern nur im 
Sauerkraut ſelbſt. 


X Heftige Gewitter entluden ſich nach unge- 
wöhnlich ſtarker Vormittagsſchwüle im Laufe des 
geſtrigen Frühnachmittags über Poſen und Um⸗ 
gegend. Blitze zuckten unaufhörlich, heftige Donner⸗ 
ſchläge ſetzten nervöſe Menſchen in Unruhe; aus 
den Wolken ergoſſen ſich Regenſtröme. In der 
6. Nachmittagsſtunde gingen über Za biko wo 
und Umgegend Gewitter mit ſtarkem Hagel- 
ſchlag hernieder. Die Hagelkörner hatten die 
Größe von Taubeneiern. Dieſer richtete am Ge⸗ 
treide und an den Obſtbäumen, die diesmal zu 
ganz beſonders großen Hoffnungen berechtigten, 
unberechenbaren Schaden an. Das Getreide liegt 


wie niedergemäht, und unter den Obſtbäumen, g 


beſonders den Kirſchbäumen, find die unreifen 

Früchte in großen Maſſen verſtreut. Die Blätter 
ſind wie von einem Trommelfeuer durchlöchert. 

Zahlreiche Fenſterſchreiben wurden zerſchlagen. 

X Ein noch glücklich verlaufener Zuſammenſtoß 
auf dem Bahnhofe. Geſtern abend gegen 8 Uhr 
ſtieß auf dem Bahnhofe eine rangierende Lokomo⸗ 
tive auf den letzten Wagen 4. Klaſſe des nach 
Ventſchen abfahrenden Zuges. Der Wagen legte 
ſich um, und unter den Paſſagieren entſtand eine 
begreifliche Panik. Es wurden noch Rufe laut, 
daß ein Kind unter den Wagen gekommen fei. 
Aber glücklicherweiſe war das nicht der Fall. Die 
Inſaſſen des umgekippten Wagens mußten ſich 
durch einen Wuſt von Koffern und Paketen hin⸗ 
durcharbeiten, um mit Hilfe einer Leiter ins 
Freie zu gelangen. Leichte Verletzungen trugen 
fünf Perſonen davon: der Schüler Henryk 
Mroczkowſki aus Poſen, die 30jährige Leo- 
kadja O b ſt, ein Piotr Jotek ſowie Jan Wil⸗ 

czek und Jozef Capracki aus Michorzew, 

Kreis Neutomiſchel. Die Eiſenbahndirektion hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. Der Zwiſchenfall 
hätte ein großes Unglück werden können, wenn 
die Rangierlokomotive einige Sekunden früher 
zuſammengeſtoßen wäre. Es ſind drei Wagen be⸗ 

ſchädigt worden. 

X Perſonalnachrichten. Der Staroſt des Kreiz 
les Inowroclaw, Broniſlaw Ruczynſki, ift 
als ewodſchaftsrat nach Poſen verſetzt wor⸗ 
den. Zu ſeinem Nachfolger wurde der bisherige 
Staroſt von Schubin adyſlaw Kutzner und 
an deffen Stelle der bisherige Staroſt von Slonim 
Wladyſlaw Henſzel ernannt. 

X Der Roggen blüht. Seit einigen Tagen 
blüht der Roggen. Die gleichmäßige Witterung 
der letzten Zeit brachte ein gleichzeitiges Blühen, 
ſo daß über den wallenden Kornfeldern Wolken 

lütenſtaub zu ſehen ſind. Da Landwirte 
14 Tage für die Blüte, 14 Tage für die Körner⸗ 
ung, und 14 Tage für die Reife rechnen, fo 
dürfte die Roggenernte noch in der eriten Hälfte 
des Juli einſetzen. 

x Immer wieder neue Schwindeltricks. Die 
Polizei in Bromberg warnt vor einem neuartigen 
Gaunertrick. Zu dortigen Geſchäftsleuten kommt 
ein Mann, angeblich aus Königshütte, der ſich 
als Vertreter des (überhaupt nicht exiſtierenden) 
„Verbandes 5 A 
liſten“ ausgibt und erklärt, Auskundſchaftun⸗ 
gen privater und geſchäftlicher Natur zu über⸗ 


nehmen. 1 bernimmt er Aufträge nur 
gegen gehörige Anzahlungen. Mit dem Gelde 
ſucht er dann das ite. Da es nicht ausge⸗ 


ſchloſſen iſt, daß der Gauner auch anderwärts eine 

Gaſtrolle zu geben verſuchen wird, ſei vor ihm ge⸗ 

warnt. Er ſollte bei ſeinem Auftreten ſofort dem 
nächſten Polizeibeamten zugeführt werden. 

X Der „Herr Graf“ hinter Schloß und Riegel. 

Kürzlich war in der hieſigen „Gazeta Powfzechna“ 

; eine Anzeige erſchienen, nach der ein Eutobeſtter 


> Dojener Tageblatt 


dings zwei bis drei Autoſprengwagen, die der 


einen Verwalter bei Kautionsſtellung von 500 
bis 3000 Zloty ſuchte. Die Offerten ſollten an das 
Bureau „Par“ in Thorn gerichtet werden. Zur 
Abholung der Offerten meldete ſich nun in dem 
genannten Bureau ein Herr, der ſich als Graf 
von Hetzendorf ausgab und erklärte, daß er 
für die Reflektanten im Hotel „Viktoria“ in 
Thorn und am nächſten Tage im Hotel „Conti⸗ 
nental“ in Poſen zu ſprechen wäre. Da auf die 
An eige hin etwa 60 Offerten eingegangen waren, 
ſo fand ſich eine ſtattliche Anzahl von Bewerbern 
in Thorn im Hotel „Viktoria“ ein. Dadurch, daß 
der „Herr Graf“ die ſofortige Hinterlegung der 
Kaution forderte, wurden die Bewerber ſtutzig 
und benachrichtigten die Polizei, die den angeb⸗ 
lichen Grafen ſofort hinter Schloß und Riege 
brachte. Der . gab ſich bei der Verneh⸗ 
mung als ein aus Wongrowitz zugereiſter Mann 


das Begießen aus praktiſchen Gründen nicht in 
rage käme. Sollte ein Beſprengen der ganzen 
TChauſſee und der ulica Dabrowſkiego infolge der 
Länge der Strecke nicht ag od den jo müßte 
aber der letzte Teil der Chauſſee kurz vor 
Lawica und vor allem der Landweg 
bis zum Totaliſator beſtimmt gamen werden 

Ich ed daß ſich dieſe immerhin geringfügige 
Ausgabe inſofern bezahlt machen dürfte, als dann 
das ſportliebende Publikum an jedem Renn⸗ 
tage gern wieder rapem, wenn es neben dem 
Vergnügen auch wirklich eine Erholung hat, und 
ich hoffe, daß die Rennleitung ſchon an einem der 
— ii trockenen Renntage dieſer meiner Bitte 
na 


Togal-Tabletten sind ein wirksames Mittel gegen 
Rheuma, Grippe, Nerven- und Kopf- 
schmerzen, Migräne, sowie Erkäl- 
tungskrankheiten. Schädigen Sie sich nicht 
durch minderwertige Mittel! Ueber 6000 Ärzte 
anerkennen It. not. Bestätigung die Wirksamkeit 
von Togal. In allen Apotheken. Preis ZI 2 —. Re 
gister-Nr. 1364 


reich 9:7 geſchlagen. Gegen Ungarn verlor Polen 
412, gegen Italien 9 2 


namens Krzyzaniak aus. Die weiteren nachkommen wird, die ja im Intereſſe der Allge⸗ 4 Tin 
Unterfuhungen find im Gange. meinheit liegt. r Die Poſener Bezirksſpiele brachten fol- 
Vom Wetter. eut, Dienstag, früh] Ich glaube mit vorſtehenden Zeilen fo manchem gende Ergebniſſe: Warta mit Sherife II gegen 


waren bei bewölktem Himmel 13 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 4. Juni: 3.43 Uhr und 20.13 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh + 0,22 Meter, gegen 
+ 0,20 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
Kick der Aerzte“. ul, Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 31. Mai bis 
7. Juni: Altſtadt: Apteka Sapiezynſki, Plac Sa- 
piezynſti 1, Apteka pod Eſkulapem, Plac Wol⸗ 
nosci 13, Apteka pod Zlotem Lwem, Stary Rynek 
76, Apteka Chwaliſzewſka 76. Lazarus: Apteka 
W; Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. 

ilda: Apteka pod Korong, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apothe- 
ken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apo⸗ 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abends), die {i otheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
Eijenbahntrantenta e. St. Martin 18, die Apo- 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet ſeine Monatsverſammlung am Don⸗ 
nerstag dieſer Woche, abends 8 Uhr, im Briſtol, 
Zwierzyniecka 1 (fr. Tiergartenſtr.). Den Bor- 
trag hat Oberlehrer Piontek ii ernommen. Um 
ünktliches Erſcheinen wird gebeten. Gäſte will⸗ 
ommen. 


Sparta 5:1, Stella und H. C. P. trennten fim 
unentſchieden 1:1, Oſtrowia— O. K. S. 41, der 
Liſſaer „Soföl“, der drauf und dran ijt, die 
Meiſterſchaft zu erringen, ſchlug „Pofnania“ knapp 
. 


* 


Das Tennis⸗Mannſchaftsturnier von A. Z. S. ge- 
wann der Veranſtalter ziemlich glatt. Das 
knappſte Reſultat wurde von den Brüdern Szulc 
gegen H. C. P. (3: 2) erzielt. „Warta“ verlor 
770, 20: A 952% 


Polniſche Schaufämpfe in Eſtland. 

Von Helſingfors begaben ſich die polniſchen 
Tennisſpieler, die gegen Finnland geſtartet waren 
und 4 3 verloren hatten, im Waſſerflugzeug nach 
Tallin, um dort einige aukämpfe auszutragen. 
Warminſki ſchlug Putta 6 :0, 6 :2, während Tio- 
czynſki von Laſu 6:4, 6:3 beſiegt wurde. Je- 
drzejewſka ſiegte über die Eitin Halle 6:0, 6:1. 
Im gemiſchten Spiel wurde das Paar Nommit⸗ 

alu von dem polniſchen Paar Jedrzejewſka⸗War⸗ 
minſki 6:2, 6:4 geſchlagen. Das Doppelipiel 
gewannen die Poſener Warminſki und Tloczynſti 
6:2, 6:4 gegen Laſu⸗Kleinberg. 


— In den Spielen um den Mitteleuropa ⸗ 
Pokal der Amateure führt Oeſterreich nach ſei⸗ 
ner 3 : 1- Niederlage gegen Ungarn mit 6 Punkten 
vor Polen 1 Punkte), Ungarn (4 Punkte) und 
der Tſchechoſlowakei (2 Punkte). 
Die Nennungen zum zweiten Nenntage. 
gi zweiten Renntage in Lawica, dem 4. Juni, 
ſind die Nennungen beſſer ausgefallen als für den 
Eröffnungstag. Es ſi ge Bone = Pferde ei 
troffen, wie Tuhaj Bej, rodenka, Weſtalka, 
Gazimur, Flirt⸗Erſatz uſw., ſo daß man ſpannende 
Kämpfe erwartet, zumal die neuen Hinderniſſe 
eine namhafte Erſchwerung der Bahn bedeuten. 


Sportfreunde aus dem Herzen ginen zu haben, 
vor allem aber bin ich mir des Dankes der Damen⸗ 
welt ſicher — wenn dieſe Zeilen den gewünſchten 
Erfolg haben ſollten — denn gerade dieſe ver⸗ 
Ihonen doch dieſes Sportfeit dadurch, daß fie ihre 
beſten Frühjahrs⸗ und Sommertoiletten zur Schau 
tragen, die durch dieſe abſcheulichen Staubwolken 
auch nicht gerade ſchöner und beſſer werden. 
v. G 

Briefkaſten der Schriftleitung 

Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

P. L. in K. Aus Ihrer Anfrage geht nicht 
bervor, aus wie vielen Zimmern die Wohnung 
beſteht. Der volle Mietspreis der Wohnung mit 
mehreren Zimmern würde jährlich 147,30 Zloty 
oder 12,30 Zloty monatlich betragen. Bei Ein⸗ 
zimmerwohnungen beträgt der zu zohlende Pro⸗ 
zentſatz gegenwärtig 91 Proz., vom 1. Juli d. Is. 
ab 97 Proz., das heißt 11,19 bzw. 11,93 Zioty. 

D. G. 100. Da hier offenbar ein großes Ver⸗ 
— des Rechtsanwalts vorliegt, können Sie ihn 
ür die Terminskoſten haftpflichtig machen. 


Sport und Spiel. 
„Bata“ —„Warta“. 

1785 5 wird am 8 j 
auf dem „ u i tt s 
ie Sportklub ein Fußballwettſpiel zwi 
und „Warta“ 


Rennen zu Danzig⸗Soppot. 


unk. 16,55 —17,15: Franzöſiſche Plauderei. 17,15 ; x — — — 

is d Ainberfunt, 14518485 FREE eee eee ee e Kino-Programm. 

3 ee ee normaler Bahn folgende Ergebniſſe: Im Er⸗ Apollo — Wilde Orchibee. 5 ni Uhr. 
is 1770 . e „ 19,50: P ame 1050 öffnungsrennen ſiegte der dreijährige Fuchs Metropolis Rie ton Jegen £ BER wir 

ee Ba 1 7 5 "50.05-20.30: Neue Pergus vor Helvetier, Lyra und Poeſte. Tot. | Renailjance — Der Menſch des Ede "Tonfilm. 
V 17 10; 13:10 und 1:10, Das Glüdanf.| Stylowe — Die Geſchichte einer Ehe. m. 


Hürdenrennen gewann Zapowiec 5 Längen 
vor Medina und Felſenroſe. Tot.: 41: 10, 16 : 10, 
12: 10, 13: 10. Im Strandpreis⸗ Rennen 
ging Parademarſch mit 2 Länden vor Fürchte⸗ 


5 Uhr. 
Kino Wilſona — Dodos Kamera, 5% Uhr. 


Wietlervorberſage für Mittwoch, 4. Inn. 


4 nichts durchs Ziel. 3. Pique Bube, eine Länge f i 

ielkopolanka. e Dt Ä — Berlin, 3. Juni. Für das mittlere Nord- 

X Programm des Deulſchlandſenders ſür Mitt- furl Tot.: 24 10 14: 10, 15. 10. Der Früh. deutschland: Wieder abnehmende Bemöltung und 
woch, 4. Jun, Königswuſterhauſen: 10: Vortrag fahrspreis fiel an Coſimo. Den zweiten Platz am Tage etwas wärmer; mäßige östliche Winde, 
„Der Tag eines Parlamentariers“. 10,35; Mit- belegte Weltwanderer mit einer Sange vpr Sa, | Für das übrige Denlſchlond: In Süpdentihland 
teilungen des Reichsſtädtebundes. 12: Schall | mum. Tot.: 17: 10; 12:10, 12 : 10. m Zo p. fühl mit einzelnen Niederſchl gen; im übrigen 
lattenkonzert. 15: Jugendſtunde. 15,45: Frauen⸗poter Jagdrennen ſiegte Waſſermann mit Reich Wetterverbeſſerung mit leichter Wieder⸗ 
tunde. 16: Konzert. 17,30: Vortrag „Methodi- Halslänge vor Felſenaar und Möros. Tot.: erwärmung. 
ſches über die Licht⸗ und Filmarbeit in der 19:10; 14: 10 und 23:10. Das Juni⸗RKen⸗ à e a 
Schule“. 17,55: efänge um die Nachtigall. nen gewann Manna. Tot.: 16: 10; 12: 10 und eee 
18,20: „Strafſache gegen Chauffeur Müller wegen | 12 : 10. u 


fabefäfiger Tötung“. 19,05: Spaniſch für An⸗ Internationale Verkehrs- u- 


* 
Bei den europäiſchen Fechtmeiſterſchaf 
ar: Imettbe 


änger. 19,30: Beamtenfunk. 20: Gedanken zur 5 z - jt 
elk. 20,40: Streichquartette. 22,30: Balalaifa-| ten in Lüttich hat Polen im werb Touristen Ausstellung 
hinter Ungarn und Italien den 3. Platz vor in Poznan in der Zeit 


rcheſter. È 


[Frankreich belegt. England wurde 13:3, rant- vom 6. Juli bis 10 August d. Js. 


— —— 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Eine Bitte an die Rennleitung von Lawica. 
Ich nehme an, daß über das Reſultat des erſten 
Renntage in Lawica eine berufenere Feder Be- 
richt erflatten wird, weswegen ich mich mit nach⸗ 
ſtehenden Zeilen lediglich mit einem Aebelſtande 
befaſſen möchte, dem abzuhelfen für die Renn⸗ 
leitung bei etwas gutem Willen eine Leichtigkeit 
wäre. Und zwar handelt es ſich um den fürch⸗ 
terlichen Staub, den jeder Beſucher der 
Rennen an ſolch ſchönen Tagen wie zum Bei⸗ 
ſpiel dem Sonntag, hinunterſchlucken bzw. ein⸗ 
atmen muß, wer nicht gerade mit dem Zuge fährt, 
ſondern ein Auto, den Autobus, eine Droſchke 
oder die Straßenbahn benutzen muß. Schon die 
ulica Dabrowſkiego war Sonntag nachmittag ab 
3 Uhr in Grau gehüllt, die Chauſſee und vor allen 
Dingen das letzte Stück Landweg, das von der 
Chauſſee in Lawica rechts abbiegt, war ſowohl 
bei der Hin⸗ wie auch bei der a eine ein⸗ 


4500 Stoty werden „erpreßt“. 
Wie man 100 Jloly-Banknolen zaubert! 


Der „Trick“ mit der Handpreſſe — Die Dummen werden nicht alle. 


O Görchen, 3. Juni. hatte ſich inzwiſchen neu eingekleidet und gab bei 
„Gegen Dummheit iſt tein Kraut gewachſen.“ der Vernehmung an, von dem anderen, den er 


hrheit dieſer Redensart hat ſich wieder Tee en erg di I em De 
bewieſen — und diesmal in Görchen. einem ſcheinbar internationalen indler, wird 
Ein gebürtiger Görchener, ledig aller Arbeit eifrig gefahndet. 


und Pflicht, lernte in Poſen einen „Herrn“ d 
t rA ilfefeift: i Der leichtgläubigen Frau aber koſtet der Spa 
kennen, der ihm für ſeine Hilfeleiſtungen in einer 1, dazu viel ſpstziſches Lachen und enbi 


„Patentſache“ ein gutes Einkommen verſprach. öt, t 
So grotesk auch der Plan ſchien, den Ein ältigen | ein gerichtliches Nachſpiel, da fie ſich ja bei dem 
ae fie, mA Karens 2 der Frau Ger in „Vermehren“ von Geldscheinen beteiligte. 
— amag 2 bit 2 * e Pa AR 
eben en. r als reich geltenden Frau Grz. { 
führten fie mit Hilfe einer Handpreſſe g Ber: Aus dem Poſener Gerichtsſaal. 
ee von Geldſcheinen vor! R i 
der Schein murde nänlic) zwilden zwei Blatt auſchgiſt. 
pier in tope z: aninote ge egt un ö ann =$, Ein ſeltener Prozeß begann geſtern nor der 
dem Drucke der Preſſe überantwortet. Nach einiger affammer. Angekl Apotheken 
A konnte der Frau ſchon gegergt werden, da 5 (der Pin rg, None s 
auf dem Papier ein leichter borut bemerf- hium. Die beiden Hauptbelaſtu “oe: 
bar machte, der je länger um fo ſtärker werde mon vernommen, und es jtellt s, daß 
und nach zwölfſtündigem Druck in der Preſſe vom Herr A. in der e September 1928 bis Mo- 
Original nicht mehr qu unierſcheiden jet. vember 1929 allwöchentlich mehrmals zur Apo⸗ 
Frau Grz. leuchtete die Sache vollends ein. Da thele gegangen war und dort das R auſchgift ger 
die Ale nur auf größere Geldſcheine (50- und kauft hatte. Juerſt mit vorgeſchriebenen Rezepten, 


100⸗Zloty⸗Banknoten) eingeſtellt war und Frau ` 

Grz. ſolche nicht zu Hauſe vorrätig hatte, eilte — Aa A ohne dieje. Das ga gab 8 
fie auf die Bant, hob dort ihr Guthaben von — n A einem feiner 3 u ejer ge 
4500 zt ab und übergab alle Scheine den zwei joweit, daß er falt geſamte Vermögen 


Geſellen. 1 umftändiih wurden die Bant- 


zige Staubwolke. Selbſt im geſchloſſenen Autobus 
wechſelten alle dunklen Kleider und Anzüge ihre 
Bee und wurden grau, wie mögen aljo erſt die 

amen und Herren ausgeſehen haben, die im 
offenen Wagen oder Auto gefahren ſind! Leider 
felge ich nicht Zeit, dies zu beobachten, da ich in⸗ 
olge des Andranges zu den Autobuſſen, die wohl 
auf einen ſolchen Beſuch nicht vorbereitet waren, 
faſt zu ſpät gekommen wäre. 

Hat man alſo die ge die unter ſolchen 
Umſtänden wirklich keine Erholung iſt, glücklich 
überſtanden und hofft nun reine Lawicaer Qand- 
luft genießen zu können, nachdem man Hals und 
Riechorgan erſt gehörig fäubern magee, fo werden 
die Lungen und Augen des wettenden Publikums 
vor den Totaliſatoren ſchon wieder auf 
eine harte Probe geſtellt, denn auch dort wirbelt 
Atos des fußhohen trockenen Sandes, der ſich 
vor dem Wet . befindet und bis zum 
Sattelplaß hinzieht, während der Zeit des Wettens 
ſtändig eine dünne graue Staubwolke, die ganz 
beſonders den Damen ugi läſtig ift. 

Letzterem Uebelſtande könnten ein paar Gol- 
daten oder Jungen mit Gießkannen abhelfen, die 
kurz vor Eintreffen der Beſucher und während 
der einzelnen Rennen dieſen kleinen Teil begießen; 
für die Chauſſee und den Landweg müßten aller⸗ 


feiner Eltern durchbrachte, nur um dem Gift 
frönen zu können. Die Mutter des jungen Mannes 


j Ber $ e 
noten der Preſſe zwecks Vermehrung anvertraut Hlagt dem Richter, daß der Junge feit jeiner Ge 


AN: 3 915 Nied . er 
werden, und bis in blieb Preſſe ſamt Inha b 
in Verwahrung der Geldgeberin. vollends zu einer Ruine gemacht habe. Jetzt 
Als aber am folgenden Tage fih niemand fehen | findet er ſich in einer Anſtalt bei Obornit. Ale 
ließ, lockerte Frau Gra. ſelbſt die Schrauben und er den Gerichtsſaal betritt, bittet er um einen 
fand zu ihrem größten Entſetzen in der Preſſe Stuhl, da er fih nicht auf den Füßen halten kann. 
nur die leeren Papiere vor. Die Feldene | Er legt den 
waren mit den zwei Schwindlern verſchwunden. ſchildert hat. Mehrere Stunden zieht ſich die Ber: 
Die nunmehr alarmierte Polizei konnte ſchon handlung hin. und wird dann auf Mittwoch ver⸗ 
am nächſten Tage den einen der Geld nacher, den tagt. Morgen wird auch das Urteil gefüllt 
gebürtigen Görchener, in Poſen feftnchmen. Cr | werden. 


0 
i gewiß gern zur Verfügung ſtellen 9 
würde, in Bewegung geſetzt werden, die ja ſchließ⸗ 
lich auch bis zum Sattelplatz fahren könnten, wenn ° 


burt etwas kränklich jei und daß das Gift ihn 
be⸗ 


verhalt dar, wie ihn Herr A. ger 


r 


r Bl U N A a. 


Nr. 127 


Die russischen Getreide- 
bereitstellungen 1930/31. 


Bildung von Kommissionen zur Förderung der Ge- 
reidebereitstellungen. — Der „Kulak“ hat seine ge- 
samten „Ueberschüsse“ an den Staat abzuliefern. 


In der letzten Sitzung des Handelskommissariats der 
wjetunion wurde die Frage der Organisation der 
bevorstehenden Getreidekampagne beraten. Gemäss 
Beschluss des Handelskommissariats soll ein ein- 
ziger Plan der Getreidebereitstellungen aufgestellt 
werden, während im Voriahre eine Trennung zwischen 
zentralisierten und dezentralisierten Bereitstellungen 
destand. Dieser Plan soll die Getreidelieferungen der 
Sowjetlandgüter, der Kollektivwirtschaften und der 
äuerlichen Einzelwirtschaiten, die Mahlsteuer, die 
Zurückzuerstattenden Saatgutdarlehn und die Getreide- 
auflagen auf die „Kulakenwirtschaiten‘ umfassen. Wie 
im Vorjahre wird der Getreidebereitstellungsplan bis 
auf das einzelne Dorf aufgeteilt. Die 
Getreidebereitstellungspläne der einzelnen Dörfer sind 
gemeinsamen Versammlungen der Dorfarmut und 
der Mittelbauern zu beraten. Nach Annahme des 
lanes hat die Versammlung eine besondere Kommis- 
Sion zur Förderung der Getreidebereitstellungen zu 
wählen, zu deren Aufgaben — Hilfeleistung bei dem 
etreideankauf durch die Getreidegenossenschaften, 
eber wachung des Getreideabtransports der Kollektive 
Sowie die Kontrolle über die Ablieferung des „kontra- 
hierten“ Getreides gehört. Ferner haben die Kom- 
Missionen darüber zu wachen, dass die Kulaken wirt- 
schaften die für sie festgesetzten Getreideauflagen er- 
füllen, und die Getreideablieferung derjenigen Einzel- 
wirtschaften zu fördern, die keine Li@erungsverträge 
mit dem Staat abgeschlossen haben. Die durchschnitt- 
hen Getreidemengen, die von den Kollektivwirt- 
Schaften in den einzelnen Bezirken abzuliefern sind, 
werden von den lokalen Behörden entsprechend den 
Richtlinien des Handelskommissariats festgesetzt. Für 
ie Festsetzung der von den einzelnen Kollektiven ab- 
zulieiernden Getreidemengen werden in den Bezirken 
esondere Kommissionen gebildet. Die „Kulakenwirt- 
schaften‘ sind verpflichtet, ihre gesamten Getreide- 
Überschüsse an den Staat abzuliefern. Der Ankauf von 
Getreideüberschüssen über die festgesetzten Normen 
hinaus hat im Wege von Abkommen mit den Kollek- 
tivwirtschaften und den Wirtschaften, die Getreide- 
lieferungsverträge abgeschlossen haben, zu erfolgen, 
wobei Prämiicrung durch Industriewaren, Landmaschi- 
nen, Traktoren usw. vorgesehen ist. „Um einer Ge- 
treidespekulation vorzubeugen.“ soll der Kampf mit 
den Kulaken und den städtischen Getreidespekulanten 
verschärit werden. Der Plan der Industriewarenver- 
Sörgung der Getreidegebiete soll spätestens bis zum 
15. Juni bestätigt werden, damit die. Warenbelieferung 
er Hauptgetreidegebiete zum Beginn der Bereitstel- 
lungen erfolgen kann. 
— —— 


Polens Handelsvertragspolitik. 


© Die parlamentarische Krise wirkt auch auf die 
Handelsvertragspolitik zurück. Ausser dem Handels- 
vertrage mit Deutschland harren die Konventionen 
mit Estland, Lettland. China, Frankreich und Portugal. 
sowie die Zusatzabkommen mit der Tschechoslowakei. 
stland. Frankreich und Ungarn noch ihrer Ratifizie- 
rung. Provisorisch in Kraft getreten sind die Kon- 
vention mit Lettland, das Zusatzprotokoll des Handels- 
Abkommens mit Frankreich und der Tschechoslowakei. 
neue polnisch- französische Handelsvertrag vom 
April v. Js. ist bisher weder ratifiziert noch provi- 
Sorisch. wirksam geworden. 


——————— 
Roggen für 15 Zloty per dz exportiert. 


Wie die Presse meldet, wnrden aus der Getreide- 
reserve durch Vermittlung der deutsch-polnischen 
Roggenkommission in Berlin dieser Tage 1000 t Roggen 
verkauft zum Preise von 3.65 hfl. frei Grenze, d. h. 
etwa 13 zł per 100 kg. Es sei das der niedrigste 
Preis, der in der Getreideausfuhr seit dem Kriege 
notiert wurde. 

—————— 


Gesteigerter Holzexport ũber Danzig. 


© Der Holzexport über Danzig ist in den letzten 

naten angestiegen, wenn er auch nicht das Aus- 

Mass wie im Jahre 1927 erreichte. Während im Jahre 
1929 die Holzausfuhr über Danzig in den Monaten 

anvar, Februar, März, April 34009, 32 000, 42 000 
und 71000 t betragen hatte, lauten im Jahre 1830 die 
entsprechenden Zahlen: 39000, 36 000, 95000 und 
97 000 t. Der Holzexport ist unter den Zweigen, die 
ber den Danziger Hafen verfrachtet werden, gegen- 
wärtig verhältnismässig noch der beste. Das Geschäft 
in Eiche spielt die Hauptrolle. Auch Sleeper werden 
noch in nennenswertem Masse gehandelt. Trotzdem 
nehmen die Anfragen aus England schon ab, nnd die 
wenigen. die eintreffen, können infolge der redu- 
derten Preise nicht erledigt werden. Es wird nicht 
Mehr lange dauern. bis die stille Saison einsetzt. da 
im Inni gewöhnlich schon die Verschiffung von nörd- 
lichen Häfen einsetzt. 

Das Geschäft mit Frankreich ist im 
Moment das einzig lohnende für den Danziger Ab- 
lader. Da in Frankreich der „englische Broker“ fehlt, 
bestehen noch gewisse Hindernisse in der Entwicklung 
des Geschäfts, zumal nicht jeder französische Impor- 
teur seine Pinkäufe in bar begleicht. 

In Polen ist gegenwärtig jedes Sortiment leicht er- 
hältlich, doch der Danziger Ablader zieht es vor, 
infolge der allgemeinen Ungewissheit über die weitere 

ntwicklung des internationalen Holzmarktes sich auf 
den Bedarfseinkanf zu beschränken. Die unerwartete 

Zahlungseinstellung der Firma „Luchtensein“ ist für 
den Danziger Holzhandel nicht charakte- 
Tistisch, ihren Grund hat sie in anderweitigen 
Geschäften, die sämtlich in Polen getätigt wurden und 
einen ungünstigen Verlauf nahmen. 

— — 


V Czechowicz contra Matuszewski. In dem sozia- 
listischen „Robotnik“ hat der ehemalige Finanzminister 
Czechowicz einen Artikel über die Kreditpolitik Polens 
veröffentlicht. Darin heisst es, dass ein Zufluss aus- 
ändischen Kapitals infolge der ungeschickten Kredit- 
Politik Polens so gut wie ausgeschlossen worden ist. 

as Vertrauen des ausländischen Kapitals zu dem In- 
Vestierungsmarkte habe mit dem Tage aufgehört, wo 
ein polnischer Finanzminister wegen von der Re- 

ierung bewilligten Budgetüberschreitungen 
vor dem höchsten Verwaltungsgericht Polens zur Ver- 
antwortung gezogen wurde. i 0 
arauf erklärte der gegenwärtige Finanzminister 
atuszewski in einem Presseinterview, dass die Aus- 
führungen und Behauptungen Czechowicz hinsichtlich 
er ansländischen Kredite einseitig nnd schr subjektiv 
Seien. „Das ausländische Kapital meide Polen nicht, 
und die Unterbrechung des Kapitalzuflusses nach Polen 
{rat nicht Anfang 1929 und infolge innerpolitischer 
“ründe, sondern Mitte 1928 ein.“ Ihre Ursache sei 
in der gegenwärtigen Lage auf dem amerikanischen 
Jeldmarkte zu suchen. Fankreich andererseits unter- 
Stütze überhaupt keine ausländischen Emissionen, es 
i denn, dass die Anleihen einen allgemeinen finan- 
ellen Charakter tragen, wie z. B. die polnische Sta- 
isierungsanleihe. Auf dem holländischen Markte 
Var allerdings die Nichtrezulierung der russischen 
porkriegsschulden ein grundsätzliches Hindernis für 
olen, Die Verhandlungen wegen einer Anleihe für 
die Landwirtschaft sollten die europäischen Geld- 
Märkte öffnen. Die Geldverteuerung in Amerika be- 
un aber leider die europäischen Kapitalien nach 

Merika zu ziehen. Dadurch wäre die Anleihe nur 
zu sehr ungünstigen Bedingungen zu erhalten ge- 
Vesen. Dies war die Ursache zur Vertagung der 

er handlungen. Vom November 1929 ab. nach dem 


zi 


amerikanischen Börsenkrach, trat eine Entspannung 
auf den Kapitalmärkten ein. Die massgebenden 
Emissionsbanken sind jetzt aber mit der Kommerziali- 
sierung der deutschen Reparationsanleihe beschäftigt, 
so dass an eine normale Unterbringung polnischer 
Emissionspapiere auf den ausländischen Geldmärkten 
noch nicht gedacht werden kann, An Anleiheangeboten 
habe es in den letzten zwei Jahren nicht gefehlt. 
Eine 20-Millionen-Doliaranleihe für die Eisenbahn kam 
zustande. Alle anderen Angebote wurden nicht unter 
dem Gesichtspunkt. um jeden Preis Geld zu leihen, 
sondern nach der Frage der Zweckmässigkeit be- 
handelt. Wenn Polen nach äusserlichen Erfolgen und 
nicht nach Nutzen trachten würde, so könnte es viele 
dem Schein nach erfolgreiche Anleihen aufnehmen. 
Czechowicz hat nunmehr in einem neuen Interview 
erklärt, dass er trotz seiner Sympathie für die Re- 
präsentanten der gegenwärtigen Regierung seine Er- 
klärung nicht ändern könne. Der Meinungsaustausch 
zwischen den beiden Ministern hat das Interesse der 
öffentlichen Meinung — nicht nur in Polen — auf sich 
gelenkt. 

YV Die Kredittätigkeit der staatlichen Bankinstitute. 
Die Kredittätigkeit der polnischen Staatsbanken hat 
sich im Laufe des Monats April, sowohl auf dem Ge- 
biete der Bargeld-, als auch der Emissionskredite aus- 
gedehnt. Die Gesamtsumme der kurz- und lang- 
iristigen Bargeldkredite der beiden staatlichen Finanz- 
institute Polens wies Ende April 1930 gegenüber dem 
Vormonate eine Steigerung um 30 Millionen auf 1106 
Millionen Złoty auf, wovon auf die Bank Gospodarstwa 
Krajowego (Staatliche Wirtschaftsbank) 859 Millionen 
und auf die staatliche Agrarbank 247 Millionen ent- 
fallen. Die Emissionskredite der Bank Gospodarstwa 
Krajowego haben sich um 10 Millionen auf 685 Mil- 
lionen Zloty erhöht, die der staatlichen Agrarbank um 
4 Millionen auf 276 Millionen Zloty. In der Gesamt- 
summe stiegen diese Kredite um 14 Millionen auf 
961 Millionen Zloty. Die Einlagen in den staatlichen 


Bankinstituten einschliesslich der Postsparkasse be- 
trugen am 1. Mai d. Js. insgesamt 1208 Millionen 
Zloty, d. s. nur 5 Millionen Złoty mehr als am 
1. April d. Js. 
— 22 —— 
Diskontermässigung 


wird am 12. Juni behandelt. 


Die nächste Sitzung des Rates der Bank Polski findet 
am 12. Juni statt. Vor diesem Termin, am 11. Juni, 
findet eine Sitzung der Kreditkommission des Rates 
statt, auf der die Angelegenheit der Ermässigung des 
Diskontsatzes von 6 auf 5% Prozent ohne Zweifel be- 
handelt wird. Falls man zu der Einsicht kommen 
wird, dass eine Ermässigung des Diskontsatzes not- 
wendig ist, wird ein entsprechender Antrag der Kom- 
mission auf der Vollsitzung des Rates vorgelegt. Dieser 
Antrag hat nach Ansicht der polnischen Presse wenig 
Chancen, angenommen zu werden, in Anbetracht der 
Abgangstendenz für Valuten aus den Kassen der Bank 
Polski. Dieser Abgang zeigt, dass die Ermässigung 
des Diskontsatzes augenblicklich noch nicht ange- 
bracht ist. 

— TE 

© Polnisch-amerikanische Finanzverhandlungen. In 
Warschau sind zwei Vertreter der amerikanischen Ge- 
sellschaft Foreign Foundation Corp. einge- 
troffen, die die Aufgabe haben, die Möglichkeit der 
Finanzierung von Kanalisationsarbeiten, Wasserleitungs- 
anlagen und dergleichen in verschiedenen Städten zu 
prüfen. — In den nächsten Tagen wird in Warschau 
der Delegierte der Guaranty Trust Com- 
pany, New York, Ralf Dawson, erwartet. Seine 
Reise bezweckt, Pressemeldungen zufolge, die Auf- 
nahme von Anleiheverhandlungen, über deren Cha- 
rakter indessen Näheres noch nicht bekannt ist. 


Muster-Reparaturwerkstätten für Landmaschinen aut 
der 18, Deutschen Ostmesse, In der Landwirtschaft 
arbeiten die Maschinen im allgemeinen unter un- 
günstigeren Bedingungen als in der Industrie. Sie 
sind der Witterung ausgesetzt und kommen beim Ar- 
beiten dauernd mit Sand, Staub und Nässe in Be- 
rührung. Da sie im Jahr nur wenige Tage voll aus- 
genutzt werden, ist ihre Rentabilität nur dann ge- 
währleistet, wenn ihre Lebensdauer lang ist, so dass 
sie innerhalb eines grossen Zeitraumes abgeschrieben 
werden können. Dafür ist nicht nur bestes Material 
und zweckmässige Konstruktion Vorbedingung, son- 
dern mehr noch sachgemässe Behandlung, sorgsame 
Pflege und Instandhaltung. Beginnende Fehler müssen 
rechtzeitig behoben werden, unt grössere Kosten und 
den Ausfall der Maschinen in der wichtigsten Arbeits- 
zeit zu vermeiden. Das ist zum wesentlichen Auf- 
gabe neuzeitlicher Reparatur - Werkstätten. Diese 
müssen so zweckvoll ausgerüstet sein, dass die An- 
lagen weitgehend genutzt werden können und dadurch 
grösste Wirtschaftlichkeit entfalten. Reparaturen, die 
mit unzureichenden Mitteln ausgeführt werden, können 
leicht mehr Schaden als Nutzen anrichten. Deshalb 
hat der „Ansschuss für wirtschaftliche Fertigung beim 
Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit" den Re- 
paratur-Werkstätten seine besondere Aufmerksamkeit 
zugewendet. In Zusammenarbeit mit allen in Frage 
kommenden Fachverbänden wurden von ihm Muster- 
Reparaturwerkstätten entworfen, die sowohl der Land- 
wirtschaft wie dem freien Handwerk Anleitungen 
geben. wie Landmaschinen-Reparaturwerkstätten mit 
8 Mitteln am zweckmässigsten eingerichtet 
werden. 

Diese Muster-Reparaturwerkstätten für Land- 
maschinen werden auf der 18. Deutschen Ostmesse 
(17.20. August) zum erstenmal in Deutschland ge- 
zeigt werden. Mit Unterstützung des Landmaschinen- 
Instituts der Albertus-Universität und ostdeutscher 
Interessentenkreise wurden die Typen ausgewählt, die 
für Ostdeutschland besonders in Betracht kommen, 
und zwar die Dorfschmiede als kleinste Landmaschinen- 
Reparaturwerkstätte und eine Landmaschinen-Re- 
paraturwerkstatt, die den Anforderungen eines grösse- 
ren Gutsbetriebes, bzw. einer Landmaschinenhandlung 
angepasst ist. Da im Hause der Technik der Deut- 
schen Ostmesse neben der Musterschmiede eine ver- 
altete Dorfschmiede aufgebaut wird, ergeben sich 
praktische Vergleiche in bezug anf Raumgestaltung, 
Maschinenauswahl ‚und Werkzeuganordnung. Die 
Muster-Reparaturwerkstätten werden nicht nur den 
praktischen Landwirten, den Schmieden, Schlössern, 
Stellmachern und Wagenbauern wertvolle Anregungen 
geben, sondern allen Betrieben, die in grösserem 
Umfange Maschinen. benutzen. 


„ Geschäftsabschlüsse Danziger Gesellschaften, Die 
ee eee. Danzig schliesst 
das Geschäftsjahr per Ende Februar 1030 mit einem 
Verlust. von 31515,55 Gulden. Auch die Filiale 
der Danziger Ciesellschaft in Kattowitz ver- 
zeichnet einen Verlust von 24 439,30 21 (Aktienkapital 
60000 Gulden), — Seropharm A.-G. Fabri 
chemisch - pharmazeutischer Präparate. Grossvertrieb 
von Impfstoffen. Die Gesellschaft hat im abgelaufenen 
Jahre günstig gearbeitet. Bei einem Aktienkapital 
von 50000 Gulden konnte sie einen Reingewinn von 
50 704,17 Gulden erzielen. — Allgemeine Blech- 
emballagen- und Konservenfabrik 
„Couronne“ A.-G. Bei emem Aktienkapital vo 
200 000 Gulden wurde ein Bruttogewinn von 210 029, 
Gulden erzielt. Da sich die Fabrikations- und Hand- 
lungsunkosten sowie die Abschreibungen ziemlich hoch 
stellen, so ist ein Reingewinn von 1914,76 Gulden 
erzielt worden. 

©) Schutz des Getreidebaues in Estland. Nach lang- 
andauernden Verhandlungen innerhalb der Koalitions- 
parteien ist dem Parlament der Entwurf eines „Ge- 
treidegesetzes“ vorgelegt worden, in dem der Ge- 
danke eines Ankaufszwanges für einheimischen Roggen 
und Weizen in einer bestimmten Menge zu einem bg- 
stimmten Minimalpreis zur Verwirklichung gelangt. 
Die Menge, der Preis und die Zeit des Ankaufs wer- 
den von der Regierung bestimmt, und das Recht zum 


k |Grösse A 9%-—10%, Grösse B 8 
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Getreideimport erhalten nur diejenigen Firmen, welche 
den Nachweis über den Ankauf ciner bestimmten 
Menge einheimischen Getreides erbringen können. Es 
handelt sich also um die Einführung eines Lizenz- 
systems, dessen Zweck es ist, die Importeure zum 
Ankauf inländischen Getreides zu zwingen und dem 
Landwirt einen Preis zu garantieren, der auf der 
Grundlage des Selbstkostenpreises beruht. Die Vor- 
lage wird heftige Debatten im Parlament hervorrufen, 
doch machen die Landwirte aus der Nichtannahme des 
Gesetzes eine Frage ihres Verbleibens in der 


Koalition. 
Posener Viehmarkt. 


Posen, 3. Juni 1930, 
Auftrieb: Rinder 521 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2500 
Kälber 1200, Schafe 258, Ziegen — i'erkel — 
Zusammen 4479. . 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 
Ochsen: i 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt z»r.uue sr 000 — 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


3 fahrend . 104-112 
C) AAIteeeMũess — 
d) mäßig genährt — 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 116—120 
b) Mastbullen zeeeeronseneernne 104—110 
c) gut genährte älterrtrre — 
d) mäßig genährt — 
Tühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 116—124 
xi Mastküha:ssss s e ansieae „106112 
c) gut genährte . — 90—100 
d) mäßig genährte . 70 — 80 
Kärsen: . 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 116 — 124 
b) Mastfärs en 104-110 
€) gut genäh rte 98—104 
d) mäßig genährt 9096 
Jungvieh: 
a) gut genährtes . . . 96-100 
b) mäßig genährtes 90-96 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ... 170-180 
B} Mastkälbeeerr . 150169 
c) gut genährt . 2 184—142 
d mäßig genährt 120 — 130 

Schafe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 

Lämmer und jüngere Hammel 140—146 
b) gemästete, ältere Hammel und 

Mutterschaſfſe 100 —120 


c) gut genährt 
d) mäßig genäh rte — 


Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht . REN 198 — 204 
b) vollfleischige von g 
5 Lebendgewicht 555 192 — 196 
c) vollfleischige von 8 g 
ö a yAn daaa 186190 
d) fleischige Schweine von mehr 
0 E Rg 180-184 


e) Sauen und späte Nastrate . . 168—172 
N Bacon-Sch weine es 186—190 
arktverlauf: ruhig. 


Getreide, Danzig, 2. Juni. Amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen 23.50, Pommereller Roggen 10.45, 
Kongressroggen 10. Braugerste 12—13.25, Puttergerste 
11—11.50, Hafer 10.50—12.30, Roggenkleie 9, Weizen- 
kleie grobe 10.50. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Roggen 11, Gerste 9, Hafer 5, Hülsenfrüchte 
10, Saaten 5. 

Berlin, 2. Juni. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
303—304, Roggen 172—177, Putter- und Industriegerste 
165—180, Hafer 142—152, Weizenmehl 33—41, Roggen- 
mehl 21.75—25.25, Weizenkleie 8—8.75, Roggenkleie 
8--9.75. Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 
21—25, Futtererbsen 18—19, Peluschken 17—18, Acker- 
bohnen 15.50--17, Wicken 1921.50, blaue Lupinen 
16—17.50, gelbe Lupinen 21.50—24, Rapskuchen 11.50 
bis 12.50, Leinkuchen 17--17,50, Soya-Schrot 13—14, 
Kartoffelflocken 12.10-12.50. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Juli 
312-—311.25, September 273—272, Oktober 273 und 
Geld. Roggen: Juli 180—179, September 182—181.50, 
Oktober 182,50. Hafer: Juli 151—152, September 156 
bis 157.50. 

Kartoffeln. Berlin, 2. Juni. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.40 — 1.60, rote 1.50 — 1.80, gelbfleischige ausser 
Nieren 2.603, 00. 

Eier. Berlin, 2. Juni. Die Preise verstehen sich 
in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder Lager 
Berlin nach Berliner Usancen. Deutsche Eier. 
Frische Eier Klasse B 8; aussortierte kleine und 
Schmutzeier 7 Pig. Auslandseier. Dänen 18er 
11, 17er 10.5; Estländer 17er 10, 15 16er 9.5, leich- 
tere 8%; Holländer 60—66 g 10; Belgier 60—66 g 


94-10; Bulgaren 8%; Rumänen 8%; Ungarn 8-84; 
Russen normale 8; Polen normale 7-71. kleine 
mittel Schmutzeier 6.5—7 Pig. Tendenz: etwas 


freundlicher. 


Die Lage auf dem deutschen Eiermarkt ist im 
Augenblick noch ruhig. Angebot und Nachfrage halten 
sich die Waage. Im Hinblick auf die bevorstehenden 
Feiertage wird wohl mit einem lebhafteren Geschäft 
zu rechnen sein. Es ist nicht ausgeschlossen, dass 
sich dann auch die Preise etwas erhöhen werden. 
Der Verkehr in ausländischen Waren war auf einigen 
Plätzen ziemlich lebhaft. Es erscheint daher durch- 
aus möglich, dass diejenigen, die hoffen, dass in diesem 
Jahre nur sehr geringe Mengen von Eiern zur Kon- 
servierung verwendet werden, in ihren Erwartungen 
getäuscht werden. Frische Eier wurden zwischen 7% 
und 11 Pig, gehandelt. Deutsche gestempelte Ge- 
nossenschaftseier erzielten in Grösse S 11% Pig., 
%—9%, Grösse C 
7%--8%. Die Preise waren unverändert. Lediglich 
Ware der Grösse S neigte infolge zunehmender Nach- 
frage zu geringer Preiserhöhung. Ausländische Eier 
wurden in Hamburg und Leipzig zu unveränderten 
Peisen gehandelt. Auf dem Frankfurter Markt zogen 
die Preise etwas an. Holländer, Dänen und Belgier 
notierten 8% —10%, Bulgaren, Jugoslawen und Ru- 
mänen 7—7%, Italiener 8%—9% Pig. — Auf dem 
internationalen Markt konnten die Ueber- 
schussländer zu den von ihnen geforderten Preisen 
die Waren nicht immer glatt absetzen, da die Ab- 
nehmer in den Verbrauchsländern ihrerseits auf die 
Zurückhaltung seitens des Konsums infolge der hohen 
Preise hinwiesen und auf Ermässigungen der Forde- 
rungen drangen. Belgische Märkte notierten unver- 
ändert 0.65—0.80 Francs pro Stück, Arnheim notierte 
am 30. Mai grosse Eier 4,40--4.70, kleine 4.00—4.50, 
braune 4.80--5.10, eine Preisermässigung bis 0.20. 
Kopenhagen notierte für die Woche vom 30. Mai bis 
S Juni für Genossenschaitseier 104 Oers per Kilo un- 
verändert, für irische Ejer - 1. Sortierung 1,2 Kilo 


165 Oers, 2. Sortierung 135 Oers unverändert. Oslo 
notierte am 30. Mai mit Datumstempel versehen Eier 
per Kilo 135 Oers, ohne Datumstempel 130 Oers. Eier 
der norwegischen Zentralen mit Datumstempel per 
Kilo 130. unverändert. Danzig notiert pro Mandel 
polnische Eier 1,05 Gulden. Polnische, kleine und 
Schmutzeier 0.90, Posener und Pommereller Eier 
kleine 1.10, grosse 1,15. Tendenz freundlich. Buda- 
pest meldet: Marktlage ist ruhiger, Nachfrage des 
Auslandes hat nachgelassen, die Preise gingen her- 
unter. Deutsche Grenze werden für ungarische Eier 
pro Kiste 100 Mark bewilligt, die Nachfrage seitens 
der Kühlhäuser war auf dem Binnenmarkt lebhaft. 
Grosshandelspreise für frische Eier ab Budapest 8 bis 
8.5, Produzentenpreise 7—7.5 Filler pro Stück. Belgrad 
meldet: Nachfrage ımd Preise abgeflaut. Der Lon- 
doner Markt meldet am 30. Mai für Eier in zewöhn- 
licher Packung I 11.9 — 12.2, II. 9.9—10,3. Englische 
Eier in der Nationalpackung wurden gehandelt zwischer 
11.6 und 14,3. 


Danziger Börse. 


Danzig, 2. Juni. Reichsmarknoten 122.90, Dollar- 
noten 5.13, Scheck London 25.00 . Zlotynoten 57,72. 

Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.85—95. Dollarnoten 5.12% —13%, das Pfund 
notierte heute höher mit 25.00% für Scheck London. 
Ztotynoten wurden mit 57.72, Auszahlung Warschay 
mit 57,69% notiert. 


Schlusskurse) Posener Börse. 


Notierungen in 9, 
8%, staatlich» Goldanleihe (100 G.-21.) 
5%, Konvertierungs-Anleihe (100 zł.) 
10% Eisenbahnanleibe (100 G.-Pranken\. 
2% Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. Al.) 
7% Wohn.- Oblig.d, St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-Zz hw. J. 1928 
% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8%, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
Wi; Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 
Notierungen je Stück: 
3% Rogg. Br. der Posner Läsch, (1 D-Zentner) 
5%. Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3 Posener Vorkr. 1000 Mx.) 


T Prov. 
la Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 1000 Mk.) 
3½ u. 40% m — 2 1000 Mx.) 
jen-Dollaranleihe Serie TI mgr d 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G. 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


| 3.8. 26. 
Bank Polski |170.006|16800G| Hartwig G. 
— H. Kantorow. 
Herzf.- Viktor. 
Lloyd Bydg, 
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Gródek Elekt. 


Tendens: ruhig, 
‚ = Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.75, Bu- 
dapest 155.83, Bukarest 5.30, Danzig 173.32, Oslo 
238.64, Helsingfors 22.45, Spanien 108.50, Kopenhagen 
238.58, Riga 171.66, Talinn 237.20, Berlin 212.80, Mon- 


treal 3.90%, Sofia 6.46%. 
Im Privatverkehr wird gezahlt: Dollar 8.8875, Goldr 
rubel 4.6250. Tscherwonetz 1.47 Dollar. 
Fest verzinsliche Werte, 


50% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) 


8% Staatl. Konvert.-Anleihe (t00 21. 55.00 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) á 
2 een dener Anldibe (100 22) 15200 
— ＋ 
25 ——.— Anleihe (100G.-z1) 108.50 
Stabilisi eine 2 


Industrieaktien. 

2. 6 NM. . 3,5 
Bank Polsk: 170.50 170,50 N - 
Dyskont, 11600] — Na Be 
Bk. Handl. W.] — — Polska Nafta — 
Bk. Zachodni 7300| — Nobel-Stand, — 
Bk. Z w. Sp. 1. 72.30 72.50 Cegielski — 
Puls 2 er 
Spies = — | Norblin at 
Strom — — Orthwein — 
Elektr. Dabr. — — . . — 
cznode — — arowozy — 
P. Tos. Elekt. | - — — Pocisk — 
Starachowice | 18,75 19.00 į Roha = 
Brown Bover; | — — Rudski — 
Kabel — — | Stąporków — 
Sila i Swiato | — = Ursus — 
Chodoröw = — Zieleniewski — 

— Par ri Zawiercie Te 

c we — 

„ ae Ey > 

Ostrowite 1 110.09 
W. T. F. Cukru | 3550 | ° — Herbata — 
Firloy — — 9 — — 
Wysoka par gp et 0 
Draewo = = — 


— — ——— — 
Tendenz nicht einheitlich, f 


Amtliche Devisenkurse. 


*) Ueber London»»rrechnes. 
Tendenz: schwächer. 


EEC TITTEN ET EEE 
Infolge von Reparaturarbeiten an unserem Empfangs- 


gerät müssen wir die Berliner en so- 
wie den Produktenbericht auch heute n einmal aus- 
fallen lassen. 


Ostdevisen. Berlin, 2. Juni. Riga 80.64—80.80, 
Kowno 41.81—41.89, Warschau 46.90-47.10, Helsing- 
fors 10.538-—10.558, Talinn 111.43—111.65, Kattowitz 
46.875—47.075. Posen 46.90-—47,10. 

— a — ͤ ͤW— — nn — ——⅛0 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr. 


* 


Wojſewodſchaft Bojen. 
Rieſiger Speicherbrand. 


t Schroda, 3. Juni. Am Sonntag, dem 1. 6. 
d. Mts: nachmittags um 2 Uhr brannte die große 
Hofſcheune des Herrn Grafen Mielzynſti, Iwno, 
nieder. Nur dem ſehr ſchneidigen Eingreifen der 
Poſener Feuerwehr, die vom Beſitzer telefoniſch 
gerufen wurde, iſt es zu verdanken, daß nicht auch 
der 6 Stock hohe Speicher ein Raub der Flammen 
wurde. Erſt vor 3 Jahren brannte dieſelbe 
Scheune — gefüllt bis oben an — nieder. Wie 
der Brand entſtand, iſt bisher noch nicht aufge⸗ 
llärt; jedenfalls beläuft ih der Schaden in die 
Tauſende. 


— —ä 
: Imielenko (Kr. Gneſen), 3. Juni Dieb- 
ſtahl. ” der Nacht von Montag zu Dienstag 
brachen Diebe, nachdem jie die ſcharfen Hofhunde 
betäubt hatten, den Schweineſtall des Beſitzers 
Weidemann in Imielenko auf und ſtahlen einen 


wertvollen Zuchteber ſowie zwei weine. Von 
den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 
: Libau (Kr Gneſen), 3. Funi Ein bruchs⸗ 


diebſtahl bei der Deutſchen Molke⸗ 
rei⸗Genoſſenſchaft. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag ſind Diebe durch ein 
Kellerfenſter der zur Deutſchen Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft gehörigen Mühle in das Kontor eingedrun⸗ 
den. Entweder ſind die Diebe nicht mit genügen⸗ 
dem Werkzeug ausgerüſtet geweſen oder geſtört 
worden, denn nachdem ſie vergeblich verſucht 
batten, beide Geldſchränke zu öffnen — im Kontor 
licht ein Geldſchrank der Molkereigenoſſenſchaft 
und ein ſolcher der Spar: und . sr, 
in denen ſich einige tauſend Zloty befanden, bes 
gnügten fie ſich mit 50 Zloty Bargeld und 25 Zlot 
in Steuer⸗ und Briefmarken, welche im Tiſchſchu 
lagen Die Diebe konnten unerkannt entkommen. 

f Bromberg, 2. Juni. Der „Fakir“ als Ein- 
brecher. Im goie Pomorſki wohnte einige Zeit 
der 22jährige Joſef Materek, der ſich in den Hofen 
als „Fakir“ produzierte und dadurch ſein Leben 
friſtete. In der Nacht zum 28. v. Mts. drang der 
„Fakir“ nun in die Reſtauration des genannten 
Hotels ein und ſtahl 50 Zloty in bar und 12 Liter 
Likör und verſchwand damit. 

t Argenau, 31. Mai. In einer der letzten Nächte 
gegen 3 Uhr brach ein Feuer bei dem Friſeur 
Krajta aus. Der größere Teil des Wohn⸗ 
hauſes wurde vernichtet. ie Urſache des Bran⸗ 
des iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Mittwoch nacht 
gegen 11.30 Uhr fuhr ein Laſtauto in der Rich⸗ 
tung nach dem Bahnübergang. In der Annahme, 
daß der Zug noch weit mj E und daß die 
Barriere noch nicht heruntergelaſſen war, wollte 
der Chauffeur den Bahnübergang überfahren. 
Ss das Auto auf den Schienen war, brauſte 
ſchon der Sug heran und das Auto wurde total 
vernichtet. er Chauffeur kam zum Glück mit 
nur . Hautverletzungen davon. è 

Y entſchen, 2. Juni. Jugend von heute. 

Die minderjährigen A. und S. aus Zbaſzyn und 
V. aus Nandel wurden wegen verſuchten Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls zu 1 bzw. 1½ und 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die Verurteilten haben ver⸗ 
ſchiedene Diebſtähle bei hieſigen Geſchäftsleuten 
ausgeführt, planten außerdem noch weitere Ein⸗ 
brüche bei drei andern Geſchäftsinhabern wozu 
ſich die Burſchen einen beſonderen ageplan der 
einzelnen Geſchäftsräume und Zimmer angefertigt 
hatten, welche Pläne bei ihrer Verhaftung vor⸗ 
gefunden wurden. 
f Neutomiſchel, 2. Juni. Verſchwunden. 
iit in einer der letzten Nächte der im vorigen 
Jahre hier zugewanderte Kolman mit Familie 
der im Haufe des Herrn Stominfti, ul. Poznanfka, 
wohnte. K. betrieb ein Konfektions⸗ und Kurz⸗ 
warengeſchäft. Am Morgen bemerkten die Haus⸗ 
bewohner, daß der Laden und die Wohnung leer 
waren und nur Stroh und Unordnung hinter⸗ 
laſſen wurde. Kolman hat nachts ſein Hab und 
Gut mit Familie auf ein Laſtauto geladen und 
das Weite geſucht. — Gauner! Vorige Woche 
gaſtierte in unſerer Stadt ein gewiſſer Alekſander 
Kemmeſir ohne ſtändigen Wohnſitz, welcher ſich als 
Taubſtummer ausgab und durch Vorzeigen fal⸗ 
ſcher Dokumente Gaben für ein Taubſtummenhaus 
ſammelte. K. wurde aber am Ende ſeiner Samm⸗ 
lung verdächtig und dank der Beobachtung der 
Herren Lakomczyk aus Glinno und Hildebrand 
von hier gelang es, K. feſtzunehmen und dem 
Kreisgericht zu übergeben. Bei der Vernehmung 
ſtellte fih hetaus, daß K. ſprechen konnte. Des- 
halb ſei vor ſolchen Sammlern gewarnt. 

t Qindenjee (Kr. Liſſa), 31. Mai. Einbre ch e r 
an der Arbeit. In der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerstag erbrachen Diebe das ſtark ver⸗ 
gitterte Kellerfenſter des Gaſtwirts 3. Przeracki 
hierſelbſt und ſtahlen Getränke im Werte von 


Damenstrümpfe 


Herrensocken, Kinderstrümpfe. 
Tennisstrümpfe, Schlüpfer in 
nur prima garant. Qualitäten 


„WIWA' 


Verband Dentscher Angestellter 
in Polen (Poznan). 


Dienstag, ‚den 3. Juni, abends 8,30 Uhr 


agale des Zoologiſchen Gartens 
Am Teetisch 

Luſtſpiel in 3 Akten von Karl Sloboda. 
Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 21 einſchl. Steuer (Mit: 
glieder Ermäßigung) im Vorverkauf bei der Evgl. 


Vereinsbuchhandlung, Poznan, Wiazdowa 8 
und an der Abendkaſſe. 


— Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
Ende gegen 11 Uhr. 


ı Spezial-Strumpf und 


Trikotagen. Pl. Wolnosel 14 
neben „HUNGARIA". 


-> Pofener 


ungefähr 400 Zloty. Die herbeigerufene Polisi 
verfolgte die Spur mit einem Polizeihund > 
an den See, verlor ſie dort aber. Jedenfalls jind 
die Diebe dort in einen Kahn geſtiegen, um die 
Verfolgung zu erſchweren. — In Klein⸗Kreutſch 


Tageblatt 


hatten die Spitzbuben weniger Glück, dort hatten 
ſie bereits eine Leiter an das Bodenfenſter des 
Schulgebäudes geſtellt, wurden aber an der wei⸗ 
teren Ausführung ihres Vorhabens durch Nach⸗ 
barn verſcheucht 


Aus dem Poſener Gerichtsſaal. 


Ein vielverſprech 


ender 16 jähriger. 


„Was ein Häkchen werden will 


—b. Vor dem Richter ſteht ein junger Burſche, 
der kaum 16 Jahre alt iſt, aber ſchon eine große 
Vergangenheit hat. An mehreren Einbrüchen hat 
er teilgenommen, und endlich iſt es der Polizei 
wieder einmal geglückt, ihn zu faſſen. Roman 
M. iſt Mitglied einer Einbrecherbande. Weil er 
ſo ſchwach gebaut iſt, braucht man ihn immer 
wieder, wenn es heißt, beſonders wichtige Arbei⸗ 
ten der Bande auszuführen. Roman ijt bereits 
mehrfach beſtraft. Zuerſt war er in einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt, von dort Mob er und nahm Füh⸗ 
lung mit einem geriſſenen Verbrecher. Er lernte 
ſämtliche Taſchendiebſtähle ausführen, und als er 
darin eine gewiſſe Fertigkeit an den Tag legte, 
wußte man ihn auch bei ſchwierigeren „Dingen“, 
die zu „drehen“ waren, erfolgreich zu beſchäftigen. 
Im Laufe des vergangenen Jahres wurden in 

oſen und Umgegend eine ganze Reihe von Ein⸗ 
brüchen verübt, ohne daß es der Polizei damals 
Ber wäre, der Täter habhaft zu werden. 

or einigen Monaten gelang es, den mutmaß⸗ 
lichen Führer der Bande und mit ihm auch Ro⸗ 
man unſchädlich zu machen. 
bei der jebigen Verhandlung zugegen, und der 
alte Vater klagt dem Gericht, wie der junge 
Bengel in ſeinen erſten Jugendjahren bereits wie 
eine Elſter geſtohlen habe. Immer ſtrafte der 
Vater, manchmal ſogar ſehr empfindlich, aber alle 
Mahnungen und alle Prügel halfen nichts. No⸗ 
man lief eines Tages Ne von Hauſe weg 
und blieb ſeitdem verſchwunden. Durch verſchie⸗ 
dene Anfragen wurde er dann auf die Tätigkeit 
ſeines Söhnchens aufmerkſam und erſt jetzt ſehe 
er mit Schrecken, was aus ſeinem kleinen Roman 
Bere: fei. Der Anklageakt wirft dem Jugend⸗ 
ichen vor, an mehreren Einbrüchen beteiligt ge⸗ 
weſen zu fein, Er fei durch die kleinſten Tür⸗ 
füllungen und durch Kloſettfenſter eingedrungen 
und habe ſeinen draußen wartenden Komplizen 
die geſtohlenen Waren hinausgereicht. In der 
Umgegend von Poſen hat er mehrfache Geflügel⸗ 
diebſtähle ſelbſt ausgeführt und ſogar Schweine 
u. dgl. mehr an den Mann zu bringen gewußt. 

Der Staatsanwalt fordert nach etwa zweiſtün⸗ 


diger Verhandlung eine harte Strafe für den 


jugendlichen Veebrecher, da — wie er meint — 


geine Ehefrau mit Arſenik vergiftet. 


15 Jahre Juchthaus in zweiter Inſtanz. — „Ich weiß von nichts, 
5 ; meine Seele ift rein! 


F Konitz, 2. Juni 
Am letzten Freitag wurde vor dem hier tagen- 
den Appellationsgericht nochmals der im vorigen 
81 re in Wyſoka, Kreis Zempelburg, verübte 
iftmord verhandelt. Der Ehemann Paczkowſfti 
aus Wyſoka war wegen Ermordung ſeiner Ehe⸗ 
frau zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden 
Gegen dieſes Urteil legte er Berufung ein. In 
der neuen Verhandlung erklärte der Angeklagte, 
er wijfje von nichts. Mitte Juni v Is. ſtarb nach 
qualvollem Leiden die Frau des Angeklagten an 
Vergiftungsetſcheinungen. 
Die Sezierung der Leiche 

ergab, daß innere Organe noch mit Arſenik be⸗ 
aftet waren. Darauf wurde der Ehemann ver— 
aftet. Bei einer Hausſuchung fand man ver— 
chiedene „Medikamente“, darunter auch Arſenit. 

un ſaß P. feſt und wurde verhaftet. Der 
Staatsanwalt Studzinſki-Thorn erklärte nach der 
Zeugenvernehmung, daß der Angetlagte nur ganz 
allein als Täter in Frage komme. Er habe, um 
ſich vor dem Verdacht zu ſchüben, fener Frau nur 
mmer ganz geringe engen Arſenik ins Eſſen 
gemiſcht. Wenn ſich die Frau P. ſelbſt das Leben 
nehmen wollte, ſo hätte ſie es beſtimmt auf der 
Stelle getan, ferner lag ja die Frau im Bett, und 
das Gift hatte P. ſelbſt verwahrt Er hiell es 
auch noch verſteckt, als die Behörde danach ſuchte. 
Die Hinzuziehung des Arztes habe der Angeklagte 
vermieden, um nicht entlarvt zu werden. 

Der Angeklagte fei äußerſt raffiniert 
vorgegangen. 

Der Staatsanwalt ſtellte den Antrag, das Urteil 
der 1. Inſtanz zu beſtätigen. Der Verteidiger 


Für Ihr echtes schwerver- 
dientes Geld haben Sie das 
volle Recht, echte Kanold- 
Sahnebonbons zu 
verlangen Hüten Sie sich 
daher vor Nachahmungen! 


Drahtgeflechte 
4. und 6eckia 
für Gärten und Geillige: 
+ Drähte, :: Stacheldrähte : 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel ® 
OR Fabryka ogrodzeń druclanych PS9 
NOWY TOMYŚL 5 (Woj. Pozn.) É 
Kr 


Seine Eltern find 


eine Beſſerung des Burſchen kaum noch in Frage 
kommen kann. Der Vater des Jungen bittet 
aber doch noch einmal Nachſicht zu üben und ihn 
nicht jo ſchwer zu beſtrafen, da er doch vielleicht 
nach Hauſe kommen und ein neues Leben begin⸗ 
nen könnte. Das Gericht ließ weitgehendſte Milde 
walten und verurteilte den Täter wegen aller 
Vergehen zuſammengenommen zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis unter Zurechnung mildernder Umſtände 
und Erteilung einer Bewährungsfriſt. 


— — 


Der Strick um den hals. 


Geſchichte einer Ehe 
aus dem Kreiſe Schroda. 


Im Februar diejes Jahres beſchloß der Land⸗ 
wirt Jan Korczyk aus Gawlin im Kreiſe 
Schroda, der ſchon ſeit Jahren mit ſeiner a 
in Unfrieden lebte, „allem ein Ende zu machen“. 
Als ſeine Frau, um Stroh zu holen, in die 
Scheune ſeines Hofes gegangen war, folgte er ihr 
heimlich, zog plötzlich einen Strick aus dem Taſche 
und warf die Ueberraſchte zu Boden. Dann legte 
er ihr den Strick um den Hals und meinte: „Jetzt 
wird ein Ende gemacht, denn ſo geht es nicht 
weiter, anſehen kann ich dich ja doch nicht mehr!“ 
Auf die Hilferufe der 2. eilten ſofort Nach⸗ 
barn herbei, die den Uebeltäter der Polizei über⸗ 
gaben. Er wurde verhaftet und ſaß über ſieben 
Wochen in Unterſuchungshaft. Geſtern ſtand er 
vor ſeinen Richtern. Die als Zeugin vernommene 
gran erzählt von dem Martyrium ihrer Ehe, er- 
lärt aber dann, daß ihr Gatte, ſeitdem er aus 
der Unterſuchungshaft zurück ſei, ein ganz anderer 
Menſch ſei. „Wir lebten in der letzten Zeit gut, 
und wir werden auch weiter gut leben, da er ſich 
völlig geändert hat“. 

Das Gericht trägt dem Rechnung und verurteilt 
den Angeklagten zu nur 6 Monaten Gefängnis 
bei Anrechnung der verbüßten Unterſuchungshaft 
ſowie unter Zubilligung einer fünfjährigen Be⸗ 
währungsfriſt. 


i 


bat um Freiſpruch des Angeklagten, da eine ein- 
wandfreie Schuld dem Angeklagten nicht nach⸗ 
gewieſen ſei. Es wird durch den Gerichtshof 
dann ein Schreiben verleſen, das die Tochter 
r P. an den Staatsanwalt gerichtet hatte. 
ie bittet, ihren Vater nicht aus dem Gefängnis 
u entlaſſen, da er an den Familienmitgliedern 
. . Rache nehmen werde Dann zog ſich das 
Gericht zur Beratung zurück und nach etwas 
% Stunden wurde folgendes Urteil gefällt: Der 
Angeklagte Auguſt Paczkowfki ift des Giftmordes 
an ſeiner Ehefrau Florentine für schuldig ge- 
ſprochen. Das Urteil der 1. Inſtanz (15 Jahre 
Zuchthaus) wird beſtätigt. Der Angeklagte nahm 
das Urteil mit Ruhe auf und gab die Ertlärung 
ab: „Ich weiß von nichts, meine Seele iſt rein 
von aller Schuld!“ 
——— 


Revolverſchüſſe auf einen Büterzug 
+ Thorn, 2. Juni. 

Bei dem Eiſenbahnpoſten der Thorner Staats⸗ 
polizei meldete der 51 bas e Kazimierz Sterſki 
des Güterzuges Nr. 491, daß ſein Zug am 28. Mai, 
abends gegen 9 Uhr, bei der Durchfahrt durch die 
Station Balkau (Brzoza) mittels Revolver be- 
ſchoſſen wurde. Man nimmt an, daß die Schüſſe 
von Kohlendieben abgegeben wurden, die infolge 
der Aufmerkſamkeit des Zugperſonals nicht auf 
die Waggons gelangen konnten. Eine ſofort auf⸗ 
genommene Suche verlief ergebnislos. Es wurde 
nur feſtgeſtellt, daß die ede bei der 
Durchfahrt durch das Wäldchen bei Rudak drei 
Schüſſe zur Verſcheuchung von Kohlendieben ab- 
gegeben hat. 


Waſſermühle. 


neuzeitlich eingerichtet, mit ſehr gutem Kundenkreis, 7 To 
aer an tüchtigen Fachmann zu verpachten. Kaution 
erforderlich. Off. unter 880 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ieee Porzellan⸗ 
Geſchäft 


an erſter Stelle zu hohen 
gutgehendes, in größerer 


Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 

Kreisſtadt, mit oder ohne 
Ware preiswert zu ver⸗ 


Provinz. ‚Mertator‘ Sp. 
kaufen. Offerten: 0, 


z o. o., Poznan. Stosna 8 
zn 
skrytka pocztowa 46. 


Tel. 1536 
YAnkänfe u. Serkiuft 

Hackmaschine 
Bengti, 3 Meter breit, wenig 


G u , gebraucht, komplett, m. allen 


p 1500 ey A zu “ieta pen hat günſtig abzu⸗ 
oder zu pachten geſucht. En 

Off. unter U. B. 845 an AMOLA‘ Ip. 2 0. 0., 
Aun.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. Bornaf, Bukowska 11/13. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Tel. 7171. 


„Militäriſche Propaganda“. 
Der nationalen Preſſe zur freund 
lichen Weiterverhreitung ſervierl. 


Einen fürwahr „heldiſchen“ Scherz leiſtete 
ſich, dem „Konitzer Tageblatt“ zuſolge, am 
vergangenen Sonntag der Konitzer Aufſtändiſchen 
verband anläßlich eines Umzuges, der Werbe⸗ 
zweden zur „militäriſchen Vorbereitung der Ju 
end“ dienen ſollte. Auf einem Wagen lag »in 

enſch in der blauen Vorkriegsuniſorm 
der preußiſchen Infanterie flehend auf den Knien, 
Vor ihm ſtand in würdiger und „ſiegreicher“ Hal⸗ 
tung ein Aufſtändiſcher in der Maske eines pol⸗ 
nischen Soldaten. Hinter dem Wagen ſchritt eben⸗ 
falls ein „polniſcher Soldat“, der einen „deutſchen 
Soldaten“ am Kragen hielt und vor h herſtieß 
— Die alten preußiſchen Uniformen hatte der 
Verein einem Maskenverleihenſtitut entliehen. 

Wir übergeben den Bericht über diefe geſchmack⸗ 
volle „Kulturtat“ der polniſchen nationalen Preſſe 
in der Hoffnung, daß ſie aus ihm weiteres Pro⸗ 
pagandamaterial zur militäriſchen „Verziehung 
und „Ernüchterung“ der Jugend ſchlagen möge. 
Ein eigener Kommentar erübrigt ſich wohl, der 
nackte Tatſachenbeſtand allein ſpricht Bände. 


c Goſtun, 3. Juni. Verſetzung. Der Leiter 
der hieſigen Kaſa Skarbowa Herr Gemſer iſt als 
Kaſſenbeamter nach Krakau zur Kaja Skarbowa 
verſetzt worden. — Eine belehrende Be⸗ 
ſichtigung der Goſtyner Kreisbaumſchulen 
unternahm der hieſige Gärtner⸗Verein am letzten 
Sonntag unter Führung des Kreisgärtners. Zu 
dieſer Beſichtigung waren auch die Gärtner⸗Ge⸗ 
hilfen und Lehrlinge der Mitglieder geladen. Es 
fehlten nur an dieſer Stelle geeignete Vorträge 
über Bekämpfung der Inſekten und Schädlinge, 
die in großen Mengen dieſes Jahr vorhanden. — 

uni der Roſen monat. Dieſes Jahr frii 

r als in den vorhergehenden Jahren tritt die 

oje im Freien mit den Blüten hervor. Mit Be⸗ 
ginn des Juni boten die hieſigen Gärtnereien die 
ſchönſten Roſen aus ihren Gärten an. Im vorigen 
Jahre trat die Roſenblüte über eine Woche ſpäten 
ein. 

DU Sarne, 3. Juni. Fleiſchvergiftung. 
Hier find einige Familien nach dem Genuk von 
altem Fleiſch infolge Fleiſchvergiſtung erkrankt. 
Das Fleiſch wurde in einem hieſigen Fleiſcher⸗ 
laden gekauft. Die Erkrankten find in ärztlicher 
Behandlung. 

t Jarotſchin, 3. Juni. Autounfall. Am 
Sonntag, dem 1. Juni, fuhr das Auto des Herrn 
Rittergutsbeſitzers und Rittmeiſters a. D. Ponz 
cet, Alttomiſchel, mit den Herrſchaften zur 
Beiſetzung des jo jung verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Günther von Schweinchen, Hillarhof 
bei Jarolſchin An der ſehr ſcharfen Chauſſee⸗ 
ecke, die von Kſigz in die von Schroda vor Neu- 
ſtadt a. W. mündende Chauſſee Schroda— Jarot⸗ 
ſchin, muß wohl der Wagenführer die Gewalt über 
den Wagen verloren haben, denn er konnte die 
Ecke nicht nehmen und fuhr an einen Chauſſee⸗ 
baum. Frau von Poncet hat ſich dabei den Arm 
gebrochen und mußte ins Krankenhaus Jarotſchin 
gebracht werden, wogegen dem Sohne durch Glas⸗ 
ſplitter die eine Hand zerſchnitten wurden. Der 
Wagen iſt vollſtändig demoliert. — Es würde ſich 
empfehlen, an der Unglücksſtelle eine Barriere an⸗ 
zubringen, damit Autos, die von Kſigz kommen, 
nicht dasſelbe Unglück erleben. 


Dame oder herr 
perfekt Deutſch Polniſch, ge- 
wandt in Stenogr., Schreib⸗ 
maſch. u. allgem. Bürvarb. 
von Getreidegeſch. inPozuan 
gef. Lebens l., Zeugnisabſchr. 
u. Gehaltsanſpr. unt. 862 
an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


—töjniech 6.0 


Lehrling 


für Konditorei u. Bäckerei 
pot Antritt jofort. 

h. Linke, Leſzuo, ul. 
Dworcowa 46. Tel. 
Nr. 300. 


— Selbfländiges 


Hausſtütze 


mit Familienanſchluß, zum 
Leiten der Hotelküche, gut 
rekommandiert, von ſofort 


geſucht. Backen Weckein⸗ 
kochen verlangt. 

Offerten unt. Nr. 23,81 
au „Par“, Poznan, Aleje 
Marcinkowskiego 11. 


we 


Dienstmädchen Seel 
polniſch ſimädchen Herrſchaftl. 
kochend, ehrlich und jauber, | . 

höflich im. Umgang, mit Diener 


ſehr guten Empfehlungen, 
eſucht vom 1. Juli. 
orſtellung mit Original⸗ 
zeugniſſen bei 
Frau Walerja Patyk. 
Al. Marcinkowskiego 6. 


ſucht von 1. Oktober 1930 
oder früher Stellung als 
verheirat. evil. mit oder 
ohne Deputat. Gefl. Angeb⸗ 
an Fr. Reimann, Aa- 
mienica foio Bielsko. 


Am Sonntag fand in Kaſſel das Mitteldeutſche 


— —. nr 


Bojen, 2. Juni. (Pat.) Das endgültige 
Ergebnis der Sejm⸗Nachwahlen im Bezirk 38 
* iſt folgendes: Stimmberechtigte 168 826 
im Jahre 1928 244 mehr); es ſtimmten 106 920, 


` h. 65% Prozent (im Jahre 1928 42041 mehr, 


„ 5. 83 Prozent). Gültige Stimmen wurden 
105 653 abgegeben. 

Liſte 2 (. . S.) erhielt 12 155 Stimmen und 
verlor im Vergleich zum Jahre 1928 14 080, 
d. 5. 46,6 Prozent. 

Liſte 7 (N. b. R.⸗Rechte) 24 409 Stimmen, gez 
wann 3949, d. h. 16,2 Prozent. 


„Liste 18 (Deutſche) 15642 Stimmen, verlor 
“840, d. h. 13,4 Prozent. 

Liſte 24 (Nationalpartei) 33 178 Stimmen, ge: 
wann 9116, d. h. 27,8 Prozent. 

Lite 25 (Piaſten und Chrifti. Demokratie) 
20314 Stimmen, verlor 12 995, d. h. 39,1 Prozent 
im Vergleich zum Jahre 1928. 

* 


Der „Kurjer Poznanſti“ gibt feiner Freude über 
en „großen Sieg des nationalen 
Lagers im Gneſener Bezirk“ in folgen: 
den Auslaſſungen Ausdruck: „Die Wahlen im 
Mejener Bezirk haben der National partei 
tinen vollen Sieg und der Nationalen Al r- 
ò eiterpartei, die von allen anderen Parteien 
en nationalſten und am meiſten „anti⸗ 
anierten“ Charakter hat, einen beträcht⸗ 
lichen Erfolg gebracht. Die geſtrigen Wahlen 
Ind ein ſprechendes Zeugnis darüber, was 
te großpolniſche Bevölkerung denkt 
und fühlt. N 

Von nahezu 107000 Wählern haben mehr als 


3000 für die Nationalpartei geſtimmt, die im 
ergleih zum Jahre 1928 über 9000 Stimmen 
der etwa 28 rozent gewann. Von dieſem 


Zuwachs pe vermutlich 4000 auf die Städte 
und 5000 auf das Land. 

Das iſt eine impoſante Zunahme der 
Kräfte, die die Nationalpartei einer klaren 
und unerſchütterlichen nationalen 
Politik, zugleich aber auch den Anſpannungen 
der politiſchen Arbeit verdankt. Anſer Lager 

t zum erſten Male bei politiſchen Wahlen eine 
Srok zugeſchnittene Arbeit auf dem 
latten Lande geleiſtet, und das Reſultat 9 — 
tbeit hat ſichſogleich gezeigt. In dieſer 
inſicht eröffnet der Gneſener Bezirk (neben dem 
reiſe Wollſtein) im Leben unſeres Lagers eine 
eue Arbeitsepoche, die von nun an das 


Kan in gleichem Maße wie die Städte berüd- 


igen wird. 0 BE 
gone rn der nationalen Stimmen um 


00, zuſammen 33 000 Stimmen für die Lifte 1% 
und zwei Mandate ſtatt eines Mandats, das iſt 


Vom Mitteldeutihen Sängerbundesfeſt in Kaſſel. 
Der „Wiener Wagen“ im Feſtzuge. 


* Dofener Tageblatt 


®, 


Sängerbundesſeſt ſtatt, durch die feſtlich ges 


ſchmückten Straßen bewegte ſich ein Feſtzug mit originellen und dekorativen Gruppen. 


die Vahlen in Gneſen. 


Stimmen der Preſſe. — Jubelgeſchrei der Nationaldemokraten. 


die Antwort auf die Prophezeiungen 
der ſtumpfen „Sanierungsköpfe“ in den letzten 
Aufrufen über die „bankerotte Nationaldemo⸗ 
kratie“. Es hat ſich gezeigt, ähnlich wie bei den. 
Wahlen zur Poſener Siadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, daß die Nationalpartei eine Macht ft, 
die ſtändig an Kräften zunimmt. 

Der Sieg unſerer Liſte iſt zweifellos durch die 
Kandidatur des Marſchalls Trampozynſki, 
eines mutigen Kämpfers um die Rechtlichkeit, und 
des Abgeordneten Lewandowſki, eines unermüd⸗ 
lichen Verteidigers des polniſchen Stadtbürger⸗ 
tums, erleichtert worden. 

Groß ijt auch der Erfolg der Nattonalen 
Ar 50 2 r p * tei, deren Stimmenzahl um faſt 
4000 auf über 24000 geſtiegen iſt. Wenn nicht 
der ſchändliche Druck der „Sanierung“ auf ab⸗ 
hängige Leute dahin ausgeübt worden wäre, daß 
ſie ſich der Stimme enthalten ſollten, trotz der 
Deutſchen, Kommuniſten und Sozta⸗ 
liſten, dann hätte die Nat. Arbeiterpartei auf 
Koſten der Deutſchen ein weites 
Mandat erringen können (27). 


Die Deutſchen müßten dem Regierungslager 
einige Millionen für die künftigen 
Landeswahlen geben, und das aus Dank⸗ 
barkeit für den ihnen im Gneſener Bezirk ge- 
leiſteten Dienſt. (So? Wix hatten auch 
bei den letzten Wahlen dort ein Mandat! Red) 
Wenn die Deutſchen keine unmittelbare 
Beihilfe der Kommuniſten erhalten 
hätten und keine indirekte Hilfe dadurch, 
daß die „Sanierung“ die Beamten, ſtaatlichen 
Arbeiter und Anhänger der Ciſzakl⸗Partei (links⸗ 
ſanierte Liſte Nr. 21 im Jahre 1928) von der 
Wahl fernhielt, wenn nicht dieje beiden Um- 
ſtände geweſen wären, dann hätte das pol- 
niſche Element diesmal den en das 
Gneſener Mandat, auf das ſowreſo nur 
etwas über 15000 Stimmen, d. h. nahezu 
3000 weniger als bei den letzten Waglen, gefallen 
ſind, abnehmen können. 

Es bleibt für alle Zeiten eine Schmach der 
„Sanierung“, ihrer Steuermänner und Wert- 
zeuge, daß ſie, indem ſie ſelbſt feige an den 
Wahlen nicht teilnahm, einem Teil der 
polniſchen Bürger die Erfüllung der Volks⸗ und 
Staatspflicht angeſichts der von den Kommuniſten 
geſtärkten deutſchen Gefahr und der ſozia⸗ 
liſtiſchen Front unmöglich machte. Solange 
Großpolen beſteht, hauſich noch keine 
politiſche Partei mil ſolchem Ver⸗ 


rat und ſolcher Volksſchande Be: 
laſtet. Unſer Volk muß ſich 8 
merken, die beſinnungsloſe Parteiwut bzw. 


die letzten Telegramme. 


die wirtſchaftliche Lage 
in deutſch⸗Gberſchleſien. 


Gleiwitz, 3. Juni. [R.) Ueber die Wirtſchafts⸗ 
lage Oberſchleſiens äußerte fih der preußiſche 
undelsminiſter Dr. Schreiber geſtern abend 
del einem Empfang in Gleiwitz. Dem Miniſter, 
er vorher verſchiedene Betriebe beſichtigt hatte, 
Turden die Nöte der oberſchleſiſchen wirkſchaltlichen 
Usbaniſationen unterbreitet. Der Miniſter er: 
götte, daß das ernite Bild der oberſchleſiſchen 
age, das er bei verſchiedenen Beſichtigungen ge 
fon ten habe, nur noch vertieft wurde. Man 

e aber auch in Oberſchleſien nicht vergeſſen, daß 
oberſchleſiſchen Nöte nur ein Abſchnitt der 
Debeheuren Schwierigkeiten ſeien, mit denen das 
ieutſche Reich zu rechnen habe. Dr. Schreiber be- 
Ente, daß er ſich gern einſetzen wolle für eine 
obleichterung bei den Eiſenbahntarifen für die 
hatte er e Kohlen- und Eiſenerzeugung. Auch 
ñe 


die 
u 


Ite er es für richtig. daß bei dem bevorjtehenden 
cullaſtenausgleich in Preußen auch Oberſchle⸗ 
win in ſtarkem Maße berückſichtigt werde. Heute 
bene der Miniſter weitere oberſchleſiſche Betriebe 
i chtigen und ſich dann nach dem niederſchleſi⸗ 
chen nduſtriegebiet begeben. 


Urheberrecht in Norwegen. 


Oslo, 3. Juni. (R) In Norwegen wurde der 


urbeberſchu tz und Nachrichtenſchutz 


geſtern vom Parlament geſetzlich geregelt. Bie 


Schutzfriſt für Schriftſteller, Autoren und Künſtler 
wurde auf 50 Jahre ſeſtgeſetzt. Grundſätzlich wird 
hierzu in dem Geſetz beſtimmt, daß die Autoren 
dae alleinige Verfügungsrecht über ihre Werke 
beſitzen. Eine Sonderregelung it nur vorgeſehen 
für einige wenige Fälle, beiſpeilsweiſe wenn es 
das Allgemeinintereſſe erforderlich macht. Weiter 
regelt das Geſetz den Nachrichtenſchutz. Danach 
genießen in Norwegen Rundfunknachrichten und 
Be gepek aus dem Auslande nach ihrer 

eröffentlichung eine Schutzfriſt von 16 Stunden. 


Stalins Kampf. 


Moskau, 3. Funi. (R.) Im ruſſiſchen Kriegs: 
miniſterium iit ein Wechſel eingetreten. Der 
stellvertretende Kriegsminiſter und Marines 
miniſter iſt ſeines Amtes enthoben und zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Oberſten Volks⸗ 


wirtſchaftsrates ernannt worden. Zwei Mitglie⸗ 
der des revolutionären Kriegsrates wurden mit 


dem Bolten des ſtellvertretenden Kriegsminiſters 


und ſtell vertretenden Marineminiſtees betraut. 


Streit. 


London, 3. Juni. 


Wollinduſtrie in Bradford ijt die Fortſetzung 


des Streiks von den Arbeitern beſchloſſen worden. lo 


Der Streik dauert nun ſchon zwei Monate. Gegen⸗ 
wärtig 3 daran beteiligt etwa 40 000 bis 50 000 
Wollarbeiter. 


0 
(R.) In der N Klerius und den Ar 


blinde, erbärmliche Dienſtfertigkeit 
höher geſtellt haben als die Kardinalpflicht 
eines ſeden aufrechten Bürgers, wenn es 
heißt, die nationale Sache vor der deut⸗ 
ſchen Gefahr und die Ruhe und Ordnung vor 
der roten Umſturzwelle zu ſchützen. (Hajte 
geſehn! Red.) i 2 

Eine ſehr erfreuliche Erſcheinung ift der 
radikale Rückgang der ſozialiſtiſchen Stimmen um 
ungefähr die Hälfte. In ſozialer Hinſicht 
eigen die Wahlen eine bedeutende Ver⸗ 
E nach rechts. Die Sozialiſten haben 
die vorigen Wahlen angefochten, und 
das geſchah mit Recht; denn es wurden ihnen 
23 000 Stimmen im 70 fe 1928 zu Unrecht für 
ungültig erklärt, was ſie ihres Mandats beraubte, 
das der Chriſtlichen Demokratie, dem zweiten 
Kandidaten der Lijte 25, zufiel. Aber diesmal 
PR die P. P. S. eine gehörige Nieder⸗ 

age erlitten, was ſchon durch verſchiedene 
Kommunalwahlen vorher angekündigt 
worden iſt 

Was die Liſte 25 betrifft, ſo iſt der Einfluß 
der opportuniſtiſchen und nach der „Sanierung“ 
ſchielenden Ehriſtlichen Demokratie in den 
Städten auf Null zurückgegangen, ſo daß der 
Verluſt des Mandats des früheren Abg. Cay: 
ſzewfti zu 100 Prozent der wirklichen Geſtal⸗ 
lung der Kräfte entſpricht. Auf dem Lande hat 
ih die Bedeutung der Piaſten ſehr abge- 
ſchwächt, und zwar ſowohl wegen ihrer aus 
Kleinpolen importierten bäuerlichen Klaſſen⸗ 
demagogie, die dem ernſthafteren großpolni⸗ 
ſchen Bauern 1 geworden iſt, als 
auch wegen des politiſchen Lavierens der 
hieſigen Piaſtenpartei, die heute am Tiſche des 
einen, morgen am Tiſche des anderen ſitzt. Ein 
Teil der früheren Anhänger der Piaſten hat für 
die nationalkatholiſche Liſte geſtimmt, 
während ſich der andere Teil der Stimme 
enthielt. Jedenfalls iſt der Stimmen⸗ 
rück gan qar Lijte 25 nach der Kataſtrophe der 
P. P. ©. der größte; denn er beträgt 13000 
oder nahezu 40 Prozent. Es gibt Dinge, die ſich 
im politiſchen Leben rächen. 

Obwohl die nichts würdige Agitation 
der „Sanierung“ gegen die Beteiligung der 
Polen an den Wahlen — trotz des deutſch⸗kom⸗ 
muniſtiſchen Angriffs und der Mandatsabſichten 
der Sozialiſten — in gewiſſem Maße ihre Wir⸗ 
kung hatte und es unmöglich machte, den 
Deutschen ihr Mandat abzunehmen, ſo können 
wir in den Grenzen der Möglichkeiten mit den 
Gnejener Wahlen zufrieden ſein. Unier 


ſitions parteien, 


mutiges Nationalbanner hat einen 

vollen Sieg davongetragen; die 

deutſche Welle iſt relativ gehemmt worden; 

der rdte Anſturm wurde gebrochen; und unter 

anderen polniſchen Parteien hat die Nationale 

Arbeiterpartei einen Erfolg davongetragen.“ 
* 


Und die Trompete des „Kurjer Poznanſti“ ift 
vor wütender 2 aun gepieht Das Pathos 
klingt blechern. Logik und Wahrheit erſetzt dieſes 
Blatt durch Geſchrei! 

Die „Gazeta Zachodnia“, das Regierungs: 
blatt, ſtellt feſt, daß die Gnejener Wahlen im 
Zeichen einer ungeſtümen Agitation der 
Oppojitionsparteien geſtanden haben. 
Trotz der ſchlechten Arbeitsausſichten des gegen⸗ 
wärtigen Sejms hätten die Parteien beſchloſſen, 
der „Sanierung“ den Rückgang ihres Einfluſſes 


vor Augen zu führen. Man habe Agi⸗ 
tationsmethoden angewandt, welche ſich nur 
boten. Die Nationalpartei habe z. B. allen ein⸗ 


geredet, daß der Regierungsblock durch ſeine Wahl⸗ 
enthaltung einen Anſchlag auf das 
Polentum des Gneſener Bezirks aus⸗ 
führe. Die braven Wähler ſeien durch die 
Ausführungen des „Kurjer Poznafſti“ jo ein- 
geſchüchtert worden, daß manche ſich wenn 
nicht gar 5, jo doch mindeſtens 2—3 Deutſche als 
Abgeordnete aus Gneſen vorſtellten. Es hätte 
ſich . erwieſen, die öffent⸗ 
liche einung mit der deutſchen Ge⸗ 
fahr zu ſchrecken. Die Liſte 18 habe 3000 
Stimmen im Vergleich zu den vorigen Wahlen 
verloren. Die Deutſchen hätten zwar ihr 
Mandat behauptet, aber das ſei ein 
ſchwacher Troſt für fie; denn die 15 000 Stim- 
men, die für ihre Kandidaten abgegeben worden 
wären, hätten gezeigt, daß fie bei den nächſten 
Wahlen auf keinen Fall auf ein 
Mandat rechnen könnten ()). Der Re 
gierungsblock habe ſich der Wahl enthalten, 
und das ſei in einer Abnahme der Wahlbeteili⸗ 
gung, trotz Anſtrengung der Oppo⸗ 
zutage getreten. 
Dafür, daß die 25 Prozent der Nichtabſtimmenden 
Anhänger des Regierungsblocks geweſen ſeien, 
habe Liſſa bei den letzten Stadtverordneten⸗Neu⸗ 
wahlen den Beweis erbracht. Der Prozeß der 
Entdeutſchung in der Weſtmark ſchreite itetig fort, 

Der „Nowy Kurjer“ weiſt auf den Rück⸗ 
gang det deutſchen und ſozialiſtiſchen 
Stimmen hin und ſagt ferner, daß dank der 
alen Politik der Regierung die äußerſte Oppo⸗ 
ition an Stimmen gewonnen habe. 


SD Y Y — —— — ——r— d 


Aus der Republik Polen. 


Die Aus landspvolen beraten. 


Warſchau, 5. Juni. Am Sonntag und Montag 
fanden Beratungen des Organiſationsrates der 
Auslandspolen ſtatt. Es find dies die erſten Be- | 
ratungen = Vollzugsbehörden nach dem Kongreß. 
Auch Vertreter der Polen in Deutſchland 
nahmen daran teil. Man beſprach organiſatoriſche, 


kulturelle und wirtſchaftliche Fragen. 


Grandi zu Pfingſten erwartet 
Warſchau, 3. Juni. Der italieniſche Auken- 
miniſter Grandi wird am 9. 
weitägigen Aufenthalt erwartet. Vor ihm trifft 
er polniſche Botſchafter in Rom, Prze⸗ 
2 dziecki, hier ein. 


a 
Juni zu einem des See e 


Sozialiſtiſcher Mandatsrückgang. 

Warſchau, ?. Juni. Bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen in Sie radz erzielte die P. P. S. fünf 
Mandate, womit ſie zwei verlor. Die National⸗ 
partei erlangte 5, der Regierungsblock 4 Mane 
date, 


der @indrudeines Sanierungsblattes. 


Die „Gazeta dnia“ jagt zu dem Artikel 
aſzynſti, daß er den Eindruck 


mache, als ob er deshalb geſchrieben worden ſei, 
um die politiſchen Kämpfe im Lande au 


verſchärfen. 


Evangeliſcher Frauenwille. 


Die Geſamttagung der Evangeliſchen Frausi: 
hilfe Deutſchlands fuhrte vom 25. bis 27. Mai 
1500 Frauen aus allen Teilen des Landes in Kö⸗ 
rg Pr. zuſammen, um dem Bewußtſein 
engſter Verbundenheit mit der abgetrennten Dit: 
provinz lebendigen Ausdruck zu verleihen. 
„Frauenhilfe und Volksgemein⸗ 
haft“ — das war das Thema, das ſich durch 
die ganze Tagung hindurchzog und nach den Feſt⸗ 
gottesdienſten am Sonntag im beſonderen Nefe⸗ 
rat von D. Schöttler⸗Magdeburg, einſt in Jahren 
ſchwerſter Not Generalſuperintendent Oſtpreu⸗ 
ßens, im überfüllten Feſtſaale des Tiergartens 
eindrucksvoll behandelt wurde. In ſieben macht⸗ 
voll anſchwellenden Akkorden klang es hinein in 
die lauſchende Verſammlung: Voltsgemeinſchaft 
tann nicht fein ohne Heimat, Volksgemeinſchaft 
will Pflege deutſcher Art und Bewahrung des 
Erbes der Väter, fie iſt Dienſt an den Brüdern, 
ſie hält dem Glauben die Treue, ſie tritt ein für 
den deutſchen Gedanken und ſetzt alles an die 


Rettung der Seele. ſtakt in der Stadthall 
ei ierli r 
In einem feierlichen ger Staats», Landes: und 


bezeugten die Vertreter S e 
Kommunalbehörden und des Kirchenregiments 
der weitverzweigten Arbeit der Frauenhilfe ihren 
Dant der-jeitens der theologischen Fakultät der 
Albertus⸗Univerſität durch die Ehrenpromotion 
des Geſchäftsführers der Oſtpreußiſchen Frauen⸗ 
hilfe, Pfarrer Hermenau, zum Lizentiaten zu 
beſonderem Ausdruck kam. Nach einer Arbeits⸗ 
tagung, die der Mütter⸗ und Kinderfürſorge und 
der Wohlfahrtspflege auf dem flachen Lande galt, 
fanden die Teilnehmer Gelegenheit, die Schön⸗ 
heiten der oſtpreußiſchen Steilküſte, die Marien⸗ 
burg und Danzig kennenzulernen. 


— — 


Ein orthodexes Pfingſtkonzil 
auf dem Berge Athos. 
Nachdem die Bemühungen um ein National⸗ 
tonzil der orthodoxen Kirche in Polen bisher 


bebe fe nd, wird zunächſt in den 
fingſttagen auf dem durch ſeine Klöſter be⸗ 


rühmten Berge Athos. eine allgemeine 
. ſämtlicher ortho⸗ 
doger Kirchen ſtattfinden. Die orthodoxe Kirche 


in Polen, die ſich zum allergrößten Teile aus 
Utrainerw d wird durch den Merry- 
liten Dionyſius, den Erzbiſchof von Grodno, 
imandriten i 
r 8 J s der orthodoxen theo- 
giihen Fakultät in Warſchau, vertreten fein. 
nter den Vertretern werden die orthodoxen 
Kirchen aus Sowjet⸗Rußland, die immer noch die 
Mehrheit der orthodoxen Geſamtheit bilden. jebs 


U 


to w. Rektor des Interna 


Sowje⸗ 


len, da die Regierung ſämtlichen Geſuchen die 
Ausreiſegenehmigung verſagt hat. Nicht einmal 
die Sowjet⸗Ukraine wird Vertreter entſenden. 


4 


Zum Tode des Bilhojs von Augsburg. 
Der älteſte deutſche katholiſche Kirchenfürſt, Dr. 
Maximilian von Lingg, Biſchof von Augsburg, iſt 
am 31. Mai in Faulenbach bei Füſſen im 
89. Lebensjahr verſtorben. 


Die heutige Ausgabe ha 10 eiten 
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ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 
ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
VITAMIN- 
UND KALK- 
HALTIGE 
MITTEL 


> Dofener Tageblatt 


Klein-Kralt- 


Heute nacht entſchlief ſanft mein geliebter 
Mann 


Alex von Bünfing 


Generalleutnant 
der ehem. kaiſerlich⸗ ruſſiſchen Armee, 


Gott der Herr nahm mir geſtern plötzlich und uner⸗ 
wartet meinen lieben Mann, unſeren herzensguten Vater, 
Sohn, Bruder und Schwager, den 


Kaufmann Kurt Preuß 


im Alter von 43 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Frau Elfe Preuß, nebit Kindern. 
Poznan, den 3. Juni 1930 


Przecznica 11. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag 3% Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


mit 2 Schwung- 
rädern u. Ver- 
dampfungs- 
* kühlung, fest 
Stehend und fahrbar. von 2—10 PS., für 
Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


i Woldemar Günter 


Landmaschinen 


A. Telefon 52-2 
Poznan, Sew, Mieliyaskiego 6. 


In tiefer Trauer: 


Vera von Bünting. 


Die Trauerandacht findet am Mittwoch, dem 4. d. Mta., 
vormittags 9380 Uhr in der orthodoxen Garniſonkirche in Poznan, 
ul. Marcelinſta, ſtatt. Von dort aus erfolgt dann Ueberführung 


Y 5 8 m, i af 25 : ; nach Radojewo. i ji 
Deuffcher Lehrer zu 7 , i N 7 5 Im if Heise Ir Ich 
Konuerſaſion RR E | 
onverjalton e SENDER NER Ze SOT-Rüt Dr. Emil Matschler. Augenarzl 


angabe unter 861 an Ann. Ch É i 5 
e efarzt der Augenstation des evgl. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Diakonissenhauses. E 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 8 
Poznan, ul. Wesola 4. Tel. 1396, 


m WILSONA 70 Zwischen Theater und Theaterbrücke. 


Łazarz, Ecke ulica $ 
Strusi — Maleckiego $ 
— — 


= Dodo's Karriere. S 
Hauptrolle: er 
Harry Liedtke. 


515, 7.15, 9.15 Uhr. $ 


FIT, Berein deulſcher Sänger. 
Unfer Mitglied Herr 


s Kaufmann Kurt Preuß 
it verſtorben. 
00 Wir werden ſein Andenken in Ehren halten! 


Am 30. Mai d. Is. verſchied nach kurzem 
Leiden unſer treues Mitglied, der 


Gaſtwirt 


Suitav Brandt 


im 51. Lebensjahr. 
Der Verein beklagt in dem Entſchlafenen einen treuen 


LE Tee Aus stunftei Verehrer und ſtets naheſtehenden Freund, was uns ihn 


ſſen laſſen wird. 

COCNA 40 7 — nie verge ; f 

RR | 1 8 Der Borland des Männer⸗Geſangvereins * 
ni fei apren in gojen — n - p 


4 Ermittlungen 
ung der Tod unfer Mitglied Beobachtungen 


Herrn Jim In⸗ und Ausland. 


Kurt Preuß Wi 


ile 8 
. 1 2 5. d. Di: o Handarbeiten Hl: 
r werden wir ihn von der Leichen „ 
Halle des St. Lutas-erbholes ul Genn: 2 gezeichnet und fertig. 2 
waldzka, zur letzten Ruhe geleiten. I Geschw.Sireieh, 2 
Der Vorſtand. 2 Kantaka 4, II Etage. @ 


2 — 


Damen- 
Sport-Mäntel 


95 Die Beerdigung findet am Donnerstag 3%, Uhr 
vom Lukasfriedhof, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. j 
(Linie 6 und 11). 5 
Teilnahme aller Sänger Ehrenſache! 

Der Vorſfand 


ur den 5. d. m 
abends 8 Ahr 


Mitgliederverſammlung 


in der Grabenloge. 
Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
wird gebeten. Der Vorſtand. 
000000000000000000000000000099 


Zu Pfingsten 


kauft nur jeder 
echte Gentleman 
der auf die Mode achtet 


seine 


Oberhemden 
Hüte 


A Hrawatten, „u, -Hemden - Gürtel 
Strümpfe, Unterwäsche, Pullover | 
Socken, Mäntel, Plaids, Pyjamas. Stöcke usw. 


zu niedrigen Preisen bei 


09098 :o900086 0 


Am 1. Juni entichlief nach Gottes 
unerforſchlichem Ratſchluß unerwartet 
unſer lieber Vater, Großvater und Gabardı 55 21 
Schwiegervater, der verwitwete egi Facanh E 


muirt Emil Felſch E| =. 


Einkaufsstelle 


im 74. Lebensjahre. J. Szuster, Poznań, 


Im Namen der trauertden Angehörigen Stary Rynek 76 I 
Robert Zelich, Steſzewko. er gegenüber der a 


Die Beerdigung findet am 5. Juni um — 
3% Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. * K 


L. Drwat, Poznań 9 55 8 
Wroclamska 13. ul. Nowa 1. POZNAN ul. 27. Grudnia u. 


BANAAN) ‚In beiden Geschäften niedrige und Bee Preise! 


5 Pfingsten steht v vor Ei Tür! 


Below- Knothesehes Leun 


Posen, Wały Jana III Nr. 4 


Anmeldungen für das Schuljahr 
1930/31 werden bis zum 18, Juni 
entgegengenommen. Bei der An- 
meldung sind einzureichen: Geburts- 
schein, Impfschein, letztes Schulzeugnis 

Der Tag der Aufnahmeprüfung 
wird noch bekanntgegeben. 


Dr. Behrendt. 


hochherrſchaftlicher 

nebſt Komfort, direkt vom 
Wenn Du Dich sofort zum Kaufe eines photogra- 
phischen Apparates entschließt, wirst Du bestimmt 


Hausbeſitzer, nur gegen 
frohere Feiertage 


Miete, in der Nähe der 
UUTTITTTSOTTTTTTTTRTTTPTTTPTTRREILEHLTITTTIUUPTTPFNTTTTUTUTTTTTTTTTUUTTTTTTITTUTTTTTTTTTTTTTTT77 N 


Diakoniſſenanſtalt, von ſo⸗ 

fort zu vermieten evtl. mit 
verleben, denn die schönsten Aufnahmen kannst Du 
selbst machen. Es ist so angenehm und leicht zu 


Garage. Auskunft erteilt 
Kosmos Sp. z o. o., Poz- | 

photographieren, daß Du es bereust, nicht schon 
seit langem 


nan, Zwierzyniecka 6. 
Amateur-Photograph 


su sein. 


Die besten photographischen Apparate, nur welt- 
bekannte Marken von zi 36.— an empfiehlt in 
selten großer Auswahl 


Polens größtes Photo- Spezialhaus 


OTO- GREGER, Poznan, ul. 27 Grudnia 20 


ee Illustrierte ee und RR 42.1: BO 


Für die uns zu unserer Dermählung erwiesenen Ruf- 
merksamkeiten sprechen mir hiermit unseren 


perbindlichsten Dank 
Adolf Sauer u. Frau Qerda 


geb. Siese. 


Dabröroka Nuj., den 30. Mai 1930. 


E Wer photographiert, hat mehr vom Leben! 


. C VOGT vr 
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